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Einführung
Die me1ılsten rTIeife des OrpuS Paulinum sind eiıne bestimmte Ortsgemeinde
gerichtet. Sogar die Briefe. die Einzelpersonen (Phılemon, Timotheus. Titus)
adressiert sind, wurden wahrscheinlic auch in bestimmten Geme1ıinden orgele-
sen“, vielleicht äahnlichen Umständen Ww1e das Verlesen OTIIzZIieller römischer
mandata DrinNCIpIL.

Ich übernehme diese Zeile aus Anthony Thiselton: The IrSs Epistle the Corinthians,
Grand Rapıds, Carlısle, 2000, Sie beschrei1ibt treffend einen spekt der Hın-

weise auf andere Tisten 1m 1 Kor und 2Kor. Das Zitat stammt Von dem amerıkanıschen
Lyriker Harry Braisted (19 Jh.) YOoU want WIN her hand, Let the maıden understand
hat she NOl the only pebble the beach.
Der Titusbrief schließt iwa mi1t dem egen „‚Gnade se1 mi1t uch allen  66 ( ’
Vgl Philıp Towner: The Letters Timothy and 1fUS, NIC, Grand Rapıds, Cambrıidge,
2006, S2f: „Since the etters, incorporating mandate elements, served endorse the dele-

the recelving communıities ell set Out their authoritative Job descr1ptions for
public appraisal”” (33) vgl uch 85f. Weitere Diskussion be1 argaret Mitchell New
Testament Envoys in the Context of Greco-Roman Diplomatic and Epistolary Conventions:
The Example of Timothy and Titus, in: JBL 111, 1992, 641-—662.
Neben Einzelgemeinden als Empfänger gibt einige Ausnahmen: Der Gal ist „die Ge-
meinden in Galatien“ adressiert (Gal 1,2) Gelegentlich WIT'| ErWOSCHNH, Aass der Eph eın
Rundschreiben mehrere Gemeinden da in einigen der altesten Manuskrıipte die
Worte ev Eoeow in Eph 1:3 fehlen; vgl die textkritische Diıiskussion in Harold Hoehner:
Ephesians: An Exegetical Commentary, Grand Rapıds, 2002, 145—148 Jedoch ist Vorsicht
geboten, der Brief die Kolosser, der eindeutig diese bestimmte Gemeininde dres-
siert („an die Heilıgen in Kolossä, die gläubigen er in hristus‘"), uch VOT der
Geme1inde Laodizäas verlesen werden sollte (Kol 4,16) Diese Briefe mussen sıch genü-
gend voneinander unterschieden aben, einen Austausch lohnen. Gleichzeıitig Warcnh

beide Briefe für beide Gemei1inden von Bedeutung. Ist dieser Austausch ıne Ausnahme,
der ann Inan davon ausgehen, ass eın solcher Austausch uch ann stattfand, WeNn

niıcht explizıt Aazu aufgefordert wıird? Wenn Ja, mit welchen Gemeinden?
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In diesen Briefen einzelne Gemeinden verweist Paulus wiederholt auf alle
(Gemeinden, auf cdie Geme1n1nden einer hestimmten Region oder auf näher be-
stimmte UOrtsgemeinden oder Eınzelpersonen. Ahnlich erwähnt Paulus In einem
umfassenden Sınn „dıe Brüder‘‘, „dıe Gläubigen“ oder „dıe eıligen“ einer be-
stimmten Gegend oder eines bestimmten Ortes Dieser Aufsatz untersucht solche
Verwelse 1m und Korintherbrie In diesen Briefen betont Paulus, dass
obwohl CT in Korinth (mögliıcherweıise in Sanz Achaja oder in einzelnen egen-
den) umstrıtten seıne Autorität, se1n en und seine TE in anderen
Geme1ninden tief verwurzelt sınd und dort anerkannt werden. Diese überö  1C
Vernetzung gılt aber auch für die Empfänger: die Korinther sınd ein Teıl des
größeren Volkes Gottes und teılen wI1Ie alle anderen Christen auch dıe Privile-
gien und iıchten dieser Berufung uch WEeNnnNn die Korinther VON sıch einge-

erinnert S1eE Paulus doch daran. dass S$1€ „nıcht der einz1ge Kiesel
Strand““ sind. Für S1E gelten dAe gleichen Erwartungen und Anordnungen wI1e

für alle anderen Gemeininden.

Andere Christen Im und Korintherbrief

Z Andere Christen Im Korintherbrief
AA Paulus grü die Geme1inde Gottes in Korıinth, dıie Geheıiligten in Christus
Jesus, dıie berufenen eılıgen „samt a  en, die den Namen uUNSeICS Herrn Jesus
Christus anrufen an Jedem 0 g bei ihnen und bei UNS  06 Or2Damıt werden
die korinthischen Christen bereıits 1im Präskrıpt In eiınen größeren usammenhang
hineingestellt. Garland beschreıibt dies retiieNn

Paul sımply wıishes remind them that the church f God extends beyond Corinth. They
WeTC called be saınts together ıth all those who „call the AaIinc of the ord In CVCLY
place  0.38  Christoph Stenschke  In diesen Briefen an einzelne Gemeinden verweist Paulus wiederholt auf alle  Gemeinden, auf die Gemeinden einer bestimmten Region oder auf näher be-  stimmte Ortsgemeinden oder Einzelpersonen. Ähnlich erwähnt Paulus in einem  umfassenden Sinn „die Brüder“, „die Gläubigen“ oder „die Heiligen“ einer be-  stimmten Gegend oder eines bestimmten Ortes, Dieser Aufsatz untersucht solche  Verweise im 1. und 2. Korintherbrief. In diesen Briefen betont Paulus, dass —  obwohl er in Korinth (möglicherweise in ganz Achaja oder in einzelnen Gegen-  den) umstritten war — seine Autorität, sein Wirken und seine Lehre in anderen  Gemeinden tief verwurzelt sind und dort anerkannt werden. Diese überörtliche  Vernetzung gilt aber auch für die Empfänger: die Korinther sind ein Teil des  größeren Volkes Gottes und teilen — wie alle anderen Christen auch — die Privile-  gien und Pflichten dieser Berufung. Auch wenn die Korinther von sich einge-  nommen waren, erinnert sie Paulus doch daran, dass sie „nicht der einzige Kiesel  am Strand“ sind. Für sie gelten die gleichen Erwartungen und Anordnungen wie  für alle anderen Gemeinden.  2. Andere Christen im 1. und 2. Korintherbrief  2.1 Andere Christen im 1. Korintherbrief  2.1.1 Paulus grüßt die Gemeinde Gottes in Korinth, die Geheiligten in Christus  Jesus, die berufenen Heiligen „samt allen, die den Namen unseres Herrn Jesus  Christus anrufen an jedem Ort, bei ihnen und bei uns“ (1Kor 1,2).* Damit werden  die korinthischen Christen bereits im Präskript in einen größeren Zusammenhang  hineingestellt. Garland beschreibt dies treffend:  Paul simply wishes to remind them that the church of God extends beyond Corinth. They  were called to be saints together with all those who „call on the name of the Lord in every  place“ ... The church of God that is in Corinth is not the centre of God’s witness in the world  but simply a constituent part of that witness ... Paul notes their calling to sanctity that bonds  them to others ... By linking them up with [all Christians] and underscoring that it is „their  Lord and ours“, Paul sounds a universal note that undermines their independent streak and  egotism ...  Es fällt auf, dass sich Paulus bei diesen Hinweisen auf andere Christen nie ausdrücklich auf  Gemeinden bezieht, die von ihm gegründet worden waren oder auf „seine“ Gemeinden  oder ähnliche Einschränkungen, obwohl er dies im Sinn gehabt haben mag, wenn er bei-  spielsweise von den Gemeinden in Achaja und Mazedonien spricht. Sieht Paulus die von  ihm gegründeten Gemeinden nur als Teil einer Einheit, die größer war als der Bereich  (geographisch, Heiden — Gal 2,9) seines Dienstes und Einflusses? Gelegentlich erwähnt  Paulus, dass andere Missionare in den gleichen Gegenden wirkten (zum Beispiel in 1Kor  3,3-15). In welcher Weise relativieren oder bestätigen diese anderen Arbeiter den Dienst  und die Autorität des Paulus?The church of God that 18 In Corinth 15 not the centre of wıtness in the world
but sımply constituent part of that wI1itness38  Christoph Stenschke  In diesen Briefen an einzelne Gemeinden verweist Paulus wiederholt auf alle  Gemeinden, auf die Gemeinden einer bestimmten Region oder auf näher be-  stimmte Ortsgemeinden oder Einzelpersonen. Ähnlich erwähnt Paulus in einem  umfassenden Sinn „die Brüder“, „die Gläubigen“ oder „die Heiligen“ einer be-  stimmten Gegend oder eines bestimmten Ortes, Dieser Aufsatz untersucht solche  Verweise im 1. und 2. Korintherbrief. In diesen Briefen betont Paulus, dass —  obwohl er in Korinth (möglicherweise in ganz Achaja oder in einzelnen Gegen-  den) umstritten war — seine Autorität, sein Wirken und seine Lehre in anderen  Gemeinden tief verwurzelt sind und dort anerkannt werden. Diese überörtliche  Vernetzung gilt aber auch für die Empfänger: die Korinther sind ein Teil des  größeren Volkes Gottes und teilen — wie alle anderen Christen auch — die Privile-  gien und Pflichten dieser Berufung. Auch wenn die Korinther von sich einge-  nommen waren, erinnert sie Paulus doch daran, dass sie „nicht der einzige Kiesel  am Strand“ sind. Für sie gelten die gleichen Erwartungen und Anordnungen wie  für alle anderen Gemeinden.  2. Andere Christen im 1. und 2. Korintherbrief  2.1 Andere Christen im 1. Korintherbrief  2.1.1 Paulus grüßt die Gemeinde Gottes in Korinth, die Geheiligten in Christus  Jesus, die berufenen Heiligen „samt allen, die den Namen unseres Herrn Jesus  Christus anrufen an jedem Ort, bei ihnen und bei uns“ (1Kor 1,2).* Damit werden  die korinthischen Christen bereits im Präskript in einen größeren Zusammenhang  hineingestellt. Garland beschreibt dies treffend:  Paul simply wishes to remind them that the church of God extends beyond Corinth. They  were called to be saints together with all those who „call on the name of the Lord in every  place“ ... The church of God that is in Corinth is not the centre of God’s witness in the world  but simply a constituent part of that witness ... Paul notes their calling to sanctity that bonds  them to others ... By linking them up with [all Christians] and underscoring that it is „their  Lord and ours“, Paul sounds a universal note that undermines their independent streak and  egotism ...  Es fällt auf, dass sich Paulus bei diesen Hinweisen auf andere Christen nie ausdrücklich auf  Gemeinden bezieht, die von ihm gegründet worden waren oder auf „seine“ Gemeinden  oder ähnliche Einschränkungen, obwohl er dies im Sinn gehabt haben mag, wenn er bei-  spielsweise von den Gemeinden in Achaja und Mazedonien spricht. Sieht Paulus die von  ihm gegründeten Gemeinden nur als Teil einer Einheit, die größer war als der Bereich  (geographisch, Heiden — Gal 2,9) seines Dienstes und Einflusses? Gelegentlich erwähnt  Paulus, dass andere Missionare in den gleichen Gegenden wirkten (zum Beispiel in 1Kor  3,3-15). In welcher Weise relativieren oder bestätigen diese anderen Arbeiter den Dienst  und die Autorität des Paulus?Paul NOTES theıir callıng sanctity that ON
them others38  Christoph Stenschke  In diesen Briefen an einzelne Gemeinden verweist Paulus wiederholt auf alle  Gemeinden, auf die Gemeinden einer bestimmten Region oder auf näher be-  stimmte Ortsgemeinden oder Einzelpersonen. Ähnlich erwähnt Paulus in einem  umfassenden Sinn „die Brüder“, „die Gläubigen“ oder „die Heiligen“ einer be-  stimmten Gegend oder eines bestimmten Ortes, Dieser Aufsatz untersucht solche  Verweise im 1. und 2. Korintherbrief. In diesen Briefen betont Paulus, dass —  obwohl er in Korinth (möglicherweise in ganz Achaja oder in einzelnen Gegen-  den) umstritten war — seine Autorität, sein Wirken und seine Lehre in anderen  Gemeinden tief verwurzelt sind und dort anerkannt werden. Diese überörtliche  Vernetzung gilt aber auch für die Empfänger: die Korinther sind ein Teil des  größeren Volkes Gottes und teilen — wie alle anderen Christen auch — die Privile-  gien und Pflichten dieser Berufung. Auch wenn die Korinther von sich einge-  nommen waren, erinnert sie Paulus doch daran, dass sie „nicht der einzige Kiesel  am Strand“ sind. Für sie gelten die gleichen Erwartungen und Anordnungen wie  für alle anderen Gemeinden.  2. Andere Christen im 1. und 2. Korintherbrief  2.1 Andere Christen im 1. Korintherbrief  2.1.1 Paulus grüßt die Gemeinde Gottes in Korinth, die Geheiligten in Christus  Jesus, die berufenen Heiligen „samt allen, die den Namen unseres Herrn Jesus  Christus anrufen an jedem Ort, bei ihnen und bei uns“ (1Kor 1,2).* Damit werden  die korinthischen Christen bereits im Präskript in einen größeren Zusammenhang  hineingestellt. Garland beschreibt dies treffend:  Paul simply wishes to remind them that the church of God extends beyond Corinth. They  were called to be saints together with all those who „call on the name of the Lord in every  place“ ... The church of God that is in Corinth is not the centre of God’s witness in the world  but simply a constituent part of that witness ... Paul notes their calling to sanctity that bonds  them to others ... By linking them up with [all Christians] and underscoring that it is „their  Lord and ours“, Paul sounds a universal note that undermines their independent streak and  egotism ...  Es fällt auf, dass sich Paulus bei diesen Hinweisen auf andere Christen nie ausdrücklich auf  Gemeinden bezieht, die von ihm gegründet worden waren oder auf „seine“ Gemeinden  oder ähnliche Einschränkungen, obwohl er dies im Sinn gehabt haben mag, wenn er bei-  spielsweise von den Gemeinden in Achaja und Mazedonien spricht. Sieht Paulus die von  ihm gegründeten Gemeinden nur als Teil einer Einheit, die größer war als der Bereich  (geographisch, Heiden — Gal 2,9) seines Dienstes und Einflusses? Gelegentlich erwähnt  Paulus, dass andere Missionare in den gleichen Gegenden wirkten (zum Beispiel in 1Kor  3,3-15). In welcher Weise relativieren oder bestätigen diese anderen Arbeiter den Dienst  und die Autorität des Paulus?By lınking them ıth [all Christians] and underscoring that it 1s „theır
Lord and ours”®, Paul sounds uniıversal Ofte that undermines theır independent streak and
egotism38  Christoph Stenschke  In diesen Briefen an einzelne Gemeinden verweist Paulus wiederholt auf alle  Gemeinden, auf die Gemeinden einer bestimmten Region oder auf näher be-  stimmte Ortsgemeinden oder Einzelpersonen. Ähnlich erwähnt Paulus in einem  umfassenden Sinn „die Brüder“, „die Gläubigen“ oder „die Heiligen“ einer be-  stimmten Gegend oder eines bestimmten Ortes, Dieser Aufsatz untersucht solche  Verweise im 1. und 2. Korintherbrief. In diesen Briefen betont Paulus, dass —  obwohl er in Korinth (möglicherweise in ganz Achaja oder in einzelnen Gegen-  den) umstritten war — seine Autorität, sein Wirken und seine Lehre in anderen  Gemeinden tief verwurzelt sind und dort anerkannt werden. Diese überörtliche  Vernetzung gilt aber auch für die Empfänger: die Korinther sind ein Teil des  größeren Volkes Gottes und teilen — wie alle anderen Christen auch — die Privile-  gien und Pflichten dieser Berufung. Auch wenn die Korinther von sich einge-  nommen waren, erinnert sie Paulus doch daran, dass sie „nicht der einzige Kiesel  am Strand“ sind. Für sie gelten die gleichen Erwartungen und Anordnungen wie  für alle anderen Gemeinden.  2. Andere Christen im 1. und 2. Korintherbrief  2.1 Andere Christen im 1. Korintherbrief  2.1.1 Paulus grüßt die Gemeinde Gottes in Korinth, die Geheiligten in Christus  Jesus, die berufenen Heiligen „samt allen, die den Namen unseres Herrn Jesus  Christus anrufen an jedem Ort, bei ihnen und bei uns“ (1Kor 1,2).* Damit werden  die korinthischen Christen bereits im Präskript in einen größeren Zusammenhang  hineingestellt. Garland beschreibt dies treffend:  Paul simply wishes to remind them that the church of God extends beyond Corinth. They  were called to be saints together with all those who „call on the name of the Lord in every  place“ ... The church of God that is in Corinth is not the centre of God’s witness in the world  but simply a constituent part of that witness ... Paul notes their calling to sanctity that bonds  them to others ... By linking them up with [all Christians] and underscoring that it is „their  Lord and ours“, Paul sounds a universal note that undermines their independent streak and  egotism ...  Es fällt auf, dass sich Paulus bei diesen Hinweisen auf andere Christen nie ausdrücklich auf  Gemeinden bezieht, die von ihm gegründet worden waren oder auf „seine“ Gemeinden  oder ähnliche Einschränkungen, obwohl er dies im Sinn gehabt haben mag, wenn er bei-  spielsweise von den Gemeinden in Achaja und Mazedonien spricht. Sieht Paulus die von  ihm gegründeten Gemeinden nur als Teil einer Einheit, die größer war als der Bereich  (geographisch, Heiden — Gal 2,9) seines Dienstes und Einflusses? Gelegentlich erwähnt  Paulus, dass andere Missionare in den gleichen Gegenden wirkten (zum Beispiel in 1Kor  3,3-15). In welcher Weise relativieren oder bestätigen diese anderen Arbeiter den Dienst  und die Autorität des Paulus?Ks auf, dass sich Paulus be1 diesen Hinweisen auf andere Christen nıe ausdrücklic! auf

Gememinden bezieht, die Von ihm gegründet worden der auf ‚seine“ Gemeinden
der ahnliche Einschränkungen, obwohl 1es im ınn gehabt en Mags, WeNn be1l-
spielsweise Von den Gemeinden in Achaja und Mazedonien spricht, Sıieht Paulus die VOon
ihm gegründeten Gemeinden 11UT als e1l einer Eıinheıit, die orößer als der Bereich
(geographisch, Heiden Gal 2,9) se1lnes Dienstes und Eıinflusses? Gelegentlich erwähnt
Paulus, ass andere Missionare In den gleichen Gegenden wirkten (zum Beıispiel in 1 Kor
SA In welcher Weise relativieren der bestätigen diese anderen ‘beıiter den Dienst
und die AutorIität des Paulus?



‚Nıcht der einz1ıge Kıeselstein Stran:

'Thıs unıversalısıng reference does [WO er things ell SEeis au appeals the
practice in all the churches gulde for the Corinthians’ conduct and it lays the founda-
tion for his ater request for hem make charıtable contribution Christians in Jerusa-
lem.

Brief spricht Paulus mehrere defizıtärer Heılıgung d} obwohl die KO-
rinther geheıligt sınd und Heılıge genannt werden. Paulus fordert VO ihnen die
Heılıgung, die VOonN en Christen erwarte wird. Die Korinther werden in diesen
orößheren Kontext gestellt 6S g1bt für S16 keine Ausnahme VO ethischen Kon-
SCI15, Im TI1e verwelst Paulus mehreren tellen auf diesen größeren Kontext
all derer. „„die den Namen UNSeres Herrn Jesus Christus anrufen jedem Ort‘“,
WeNnNn CT die besonderen Defizıte in Korinth anspricht (41 I 11,16; 14,33.36)°:
S Paulus hatte Timotheus gesandt, die Korinther seine Weısungen in
Christus erinnern, WIE CT sS1e berall In en Gemeinden lehrte Or A}7,
auch WENN Paulus nıcht behauptet, dass diese re berall AaNSCNO  N und
befolgt WIT| Seine orderungen 1im TI und se1in iırken und ihnen
tellen keine Ausnahme dar. Die Korminther mıiıt ihnen Ta bzw ollten
daran erinnert werden./ Was Paulus die Korinther persönlıch und uUurc Briefe
oder Boten ehrt und VON ihnen einfordert, ist, W as herall In en Gemeinden
ehrt. Die Reichweite könnte aum umfassender formuhert se1n. Paulus ist also
nıcht hesonders streng mıiıt den Korinthern. Kr raum) ihnen aber auch keine Aus-
nahme e1n.

Corinthians, ranı Rapıds, 2003, 28f. Garland chreı1ıbt ferner: „The letter be-
Lrays that attıtude of superlority had into the church Corinth and Was destroying
solidarity®“ alt 1€S UT in Korinth der uch überörtlich im Verhältnis anderen Gje-
me1inden?
Rıichard Ascough bemerkt zurecht < 1S unlıkely that Paul’s words that others ‚invoke
the aine of OUr ord Jesus Christ in place (1 Cor 1,2) WOL ave een an Yy dıffer-
ent than simiılar claım of pries of Isıs of Asclepius, the worship of whom Was spread
throughout the empire, Meeks sımply ASSUTTES this indicates ‚translocal connectilons . 1n
TIranslocal Relationships Among Voluntary Assoc1jations and Early Christianity, in OUrFr-
nal of Early Christian Studies 5: 1997, S 240 ährend s1e niıcht unbedingt
überörtliche Verbindungen zwıischen all diesen Gemeinden andeuten, dieser 1iNnwels
VOTauUs, ass dıe Gemeinden mit Paulus und durch ihn uch miteinander verbunden
[CN.,
Die Sendung des Timotheus ach Korinth und deren Notwendigkeıt ass ahnen, ass INan-
che Korinther die Anordnungen des Paulus zurückgewlesen hatten In Form eines fiktiven
Briefes des Unzüchtigen in Korinth (1Kor hat Wolter ine mögliche Posıtion
Paulus in Korinth konstrulert: „Der 116e des sogenannten Unzuchtsünders‘‘ in Michael
Walter: T’heologie und 0S Imen Christentum: Studıien Jesus, Paulus und Lukas,
WUN' 236, Tübıingen, 2009, 181—-196.



Christoph Stenschke

Z Paulus behauptet ferner, eine Anweisung (390 ordne ich anc ‘) In en
Gemeinden en DIie Gläubigen sollen leben, WIE (jott einen jeden beru-
fen hat or ID Da CS sıch die Anordnung In en Gemeinden andelt,
sınd die Korinther davon nıcht AaUSSCHOMUNECN, er untersche1idet Paulus ZWI1-
schen verschiedenen Gemeı1inden noch ehrt 1: ad homıinem oder, in diesem Fall,
AaAd ecclestiam. TOLZ er in den Paulusbriefen erkennbaren Kontextualisierung“
und der streckenweılsen Toleranz gegenüber unterschiedlichen Positionen (vgl
etitwa Omer 4,1—15,6) fordert Paulus einen ethischen Grundkonsens Von en
Gemeinden e1in. 7ur Bedeutung dieses Hinwelses auf alle Gemeinden und damıt
auf den Einflussbereich des Paulus emerkt Garland

Fiırst, it reminds them of his authoritative teaching apostle Second, it makes clear that
he 15 NnOL g1ving them Aad hoOoc counsel. hıs princ1iple 15 the rule of um! everywhere. Thiırd,
Dy appealıng the practices of ther churches, he 0€e6S throughout the letter Cerl: 4,17:
1EIG: 14,33: 16.10); he notifies them that devilating TOM thıs principle makes them peculıar.

214 DIie Korinther werden aufgefordert, Uurc den eNUusSs Von Fleisch aus pa-
Kultpraxıs Or 0,23—31) weder en oder Griechen noch der Gemelin-

de (rJottes Anstoß geben (10,32) Ihr Verhalten darf Ungläubigen und der Gre-
meinde (Grottes keinen Anstoß geben Hätte Paulus be1 se1iner arnung VOTr (GGOÖt-
zendienst 1NUT bestimmte Korinther 1m 1C würde C wohl zuerst mıt Gemeinde
(rottes (1im Gegensatz ZUT Gemeininde der Dämonen) die Geme1inde VOT Ort me1-
nen. Wenn siıch aber die Gemeinde In Korinth wendet, dann ezieht
sıch der Hinweils auf e (GGemeinde (rottes nıcht NUTr auf die Gemei1ninde in KOo-
rınth, sondern auch auf den orößeren Verbund cNristlicher Gemeinden. ‘! Dies
implızıert, dass das problematische Verhalten der Korinther in anderen Gemein-
den ekannt wurde und dort Argernis erregte. Paulus fü  z nıcht AaUS, W1e dies
geschah. eht INan VON diesem welteren Verständnis der Gemeinde Gottes AaUS,
dann ist das Verhalten der Korinther nıcht NUur eine „lokale Angelegenheıt”, SO1M-

Vgl ZU Beispiel Dean Flemming: Contextualization In the New estamen. Alterns fOr
Theology and MiIssiıon, OWwners Grove, 2005,

Corinthians, 304
So James Dunn: The Theology of Paul the Apostle, Edinburgh, 1998, 533 „Ihe

indicates clearly enough that Dy the church of God‘ aul In mind the church
In Corinth 9-  ( ‚JeEWSs and Greeks‘ could be referred vaguely the soc1]1al
mMoOost lıkely influence and interact locally 1ıth belıevers in Christ“ (kursıv CS)
SO eter Eckstein: (Gemeinde, r1e und Heilsbotschaft: Eın phänomenologischer
Vergleich zwischen Paulus und Epikur, HBS 42, Freiburg, asel, Wien, 2004, 19540  Christoph Stenschke  2.1.3 Paulus behauptet ferner, eine Anweisung („so ordne ich es an“) in allen  Gemeinden zu haben: Die Gläubigen sollen so leben, wie Gott einen jeden beru-  fen hat (1Kor 7,17). Da es sich um die Anordnung in allen Gemeinden handelt,  sind die Korinther davon nicht ausgenommen. Weder unterscheidet Paulus zwi-  schen verschiedenen Gemeinden noch lehrt er ad hominem oder, in diesem Fall,  ad ecclesiam. Trotz aller in den Paulusbriefen erkennbaren Kontextualisierung®  und der streckenweisen Toleranz gegenüber unterschiedlichen Positionen (vgl.  etwa Römer 14,1-15,6) fordert Paulus einen ethischen Grundkonsens von allen  Gemeinden ein. Zur Bedeutung dieses Hinweises auf alle Gemeinden und damit  auf den Einflussbereich des Paulus bemerkt Garland:  First, it reminds them of his authoritative teaching as an apostle. Second, it makes clear that  he is not giving them ad hoc counsel. This principle is the rule of thumb everywhere. Third,  by appealing to the practices of other churches, as he does throughout the letter (cf. 4,17;  11,16; 14,33; 16,1), he notifies them that deviating from this principle makes them peculiar.  2.1.4 Die Korinther werden aufgefordert, durch den Genuss von Fleisch aus pa-  ganer Kultpraxis (1Kor 10,23-31) weder Juden oder Griechen noch der Gemein-  de Gottes Anstoß zu geben (10,32). Ihr Verhalten darf Ungläubigen und der Ge-  meinde Gottes keinen Anstoß geben. Hätte Paulus bei seiner Warnung vor Göt-  zendienst nur bestimmte Korinther im Blick, würde er wohl zuerst mit Gemeinde  Gottes (im Gegensatz zur Gemeinde der Dämonen) die Gemeinde vor Ort mei-  nen.'° Wenn er sich aber an die ganze Gemeinde in Korinth wendet, dann bezieht  sich der Hinweis auf die Gemeinde Gottes nicht nur auf die Gemeinde in Ko-  rinth, sondern auch auf den größeren Verbund christlicher Gemeinden.‘! Dies  impliziert, dass das problematische Verhalten der Korinther in anderen Gemein-  den bekannt wurde und dort Ärgernis erregte. Paulus führt nicht aus, wie dies  geschah. Geht man von diesem weiteren Verständnis der Gemeinde Gottes aus,  dann ist das Verhalten der Korinther nicht nur eine „lokale Angelegenheit“, son-  Vgl. zum Beispiel Dean Flemming: Contextualization in the New Testament: Patterns for  Theology and Mission, Downers Grove, 2005, 89-233.  1 Corinthians, 304.  10  So z. B. James D. G. Dunn: The Theology of Paul the Apostle, Edinburgh, 1998, 533: „The  sequence indicates clearly enough that by ‚the church of God‘ Paul had in mind the church  in Corinth (10,23-33). ‚Jews and Greeks‘ could be referred to vaguely as the social groups  most likely to influence and to interact locally with believers in Christ“ (kursiv CS).  M  So z. B. Peter Eckstein: Gemeinde, Brief und Heilsbotschaft: Ein phänomenologischer  Vergleich zwischen Paulus und Epikur, HBS 42, Freiburg, Basel, Wien, 2004, 195:  ... SO muss er in 1Kor 10,32 eine übergeordnete Einrichtung im Blick haben: Hier erscheint  die &kkAnola BeoD als dritte Größe neben Juden und Heiden, und die Korinther werden auf-  gefordert, keinem von diesen dreien Anlass zu einem Vorwurf zu geben. Damit wird deut-  lich, dass sich „Kirche‘“ für Paulus nicht allein im Bereich der Ortsgemeinde erschöpft,  sondern eine Größe ist, die gemeindeübergreifenden Charakter hat.INUSS in 1 Kor 10,32 ıne übergeordnete Einrichtung im Blicken Hier erscheint
die EKKÄNOLA EQOU als TO| neben Juden und Heıden, und e Korinther werden auf-
gefordert, keinem VO  — diesen dreien Anlass einem Vorwurf geben. amıt wırd deut-
lıch, ass sich „Kirche“ für Paulus N1C! alleın im Bereich der Ortsgemeinde erschöpft,
sondern ıne TO| ist, die gemeindeübergreifenden arakter hat.
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dern erı dıe ganze) (Gemeinde ottes DIie Korinther ollten daher nıcht UTr

auf ihre CISCHNCH Gew1lssen und aufeinander achten, sondern auch mMi1t Rücksicht
auf andere Geme1inden und die SCHMCINSAMIC handeln

Am Ende der Anwelılsungen ZUT Kopfbedeckung der Frauen Paulus
jeden weılteren Streıit und 4T zurück: „ Ist aber jemand euch, der ust
hat, darüber streıten, soll j 1SSCH, dass W IT diese Sitten!?* nıcht aben, die
Gemeinden Gottes auch nicht‘ or 16) Was Von CIMSCH Korinthern Te-
ten wurde, widerspricht der Posıtion und Prax1s der Gemeinden Gottes Auf die-
SC Konsens beruft sıch Paulus und behauptet dass Posıtion dieser rage
(SO umstrıtten SIC Korinth auch SCIMN mochte!) mit der ıstlıchen
Gemeinschaft übereinstimmt Der Rekurs auf diesen Konsens ste1gert Au-
orıtat und das Gewicht SCINCT Argumente die Korinther nıcht Paulus isolieren
sich Uurc ihr Verhalten Um mI1t Garland sprechen „they dIC peculiar not
he““

Mıt der rhetorischen rage „Oder verachtet ihr dıe Gemeinde Gottes und
beschämt dıe, die nichts haben?““ Korinther 1 A ezieht sıch Paulus
nächst auf andere korinthische Christen (1 ZE) die Urc die VO  — Paulus krıt1-
sıierte Praxıs beim SCIMECINSAMECN Herrenmahl beschämt wurden Im 1NDIl1Cc auf
die Leibmetaphorık Korinther 19 1921 ist 6S jedoch möglıch dass sich
Paulus mıiıt SCINCIN Verwels auft die Geme1inde ottes auf SC1INC Gemeininschaft be-
zıeht die über die lokale Gemeinde hinausgeht und e Uurc olches Fehlverhal-
ten beeinträchtigt wıird

In Korinther 14 26—40 rekurriert Paulus mıt SC1INECIN dass die
Frauen schweigen sollen, qauf cdie Prax1is (C) er Gemeinden der eiligen

Vgl Garland Corinthians, 531f ZUT Frage, ob „Sıtte sich auf die Kopfbedeckung be-
Zz1e€ der auf 1inNe Haltung des eltens „Does 1T refer the Custom regardıng head COV-

CeIINSS the Corinthian CusStom of eing quarreisome?”“ 53 < INOTEC hıkely that
‚custom head attıre and that Paul insistent about theıir heads

when all sa1d and done, they MUST he mindful of the unıversal ractıce er
churches hat alone should them take stock and rethink e1Ir OW!] practices
(532 kurs1v CS)

Corinthians, 304
Obwohl Paulus den Korimnthern sagt ass NIE der Leib Christi Sind (12 cht ein Teıl des
Le1bes), ist möglıch ass dıe Leiıbmetapher implıziert ass uch andere Gemeinden
ter dem aup Chrıistus sind In diesem Fall würden die Korinther niıcht NUur einander
brauchen, sondern uch andere Christen: vgl Heon-Wook Park Die Kirche als „Leib
Christi“ hei Paulus, IVG 378 Gießen, ase 19972 und Matthıias Walter Gemeinde als
Leib Christi Untersuchungen zZUuUm Corpus Paulinum und den „Apostolischen dtern
"1OA Freiburg, CH Göttingen 2001
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14,33) Miıt selner Anordnung vertritt CT also nıcht dıe Posıtion einer Miınder-
heıt; vielmehr en die Korinther (deren Praxıs VOoN den Überzeugungen des
Paulus abweicht) den Konsens er (Gemeinden der eiligen verlassen. Die
übereinstimmende Prax1ıs er Gemeinden ist dıe pln Norm für he einzelnen
Geme1nnden. TEe1111C kann INan iragen: War dieser Konsens den Korinthern be-
kannt? Erwartet Paulus, dass S1e sıch auftf se1n Wort verlassen und entsprechend
andeln

2 ine Häufung der Hınweise auf andere Christen In den Korintherbriefen
findet sıch 1mM usammenhang der für die eilıgen in Jerusalem. '© DIie
Korinther sollen den gleichen Anwelsungen folgen, dıie auch dıe Galater erhalten
hatten: „Wiıe ich in den Gemeınnden in Galatien angeordnet habe., sSo auch ihr
i{un “ Or 16: D: Da Paulus in Korinther 16,2 Anweılsungen <1bt, WIE dıe

onkret zusammengelegt werden soll. bedeutet der Verwels auf die den
(Gjalatern gegebenen gleichen Anweılisungen nıcht unbedingt, dass diese Anwel-
SUNSCH in Korinth bereıts ekannt

Miıt dem Hınweis auf dıe Gemeinden Galatiens versichert Paulus den Korin-
thern, dass andere Gemeıninden, die Gemelinden aNZCI Landstrıche (dıe SC-

weıt VON Jerusalem entfernt agen WIeE dıe Korinther y 18 bereıts tatkräftig
der Sammlung beteiligt ( 9 „Theıir mention mMay be intended suggest

how Man Yy others involved In the enterprise and how theır examples (cE
Cor 9,14 LLE16: 4,33b) should be followed‘‘. !” Die W alr keıin „Pr1Va-

tes Projekt” VOonN Paulus und den Korinthern. Er wollte mıiıt dieser ammlung nıcht
ıhr eld eintreiben nac  em D früher ihre finanzıelle Unterstützung aQus VCI-
schiedenen Gründen abgelehnt hatte!)“?, WIE manche Korinther vielleicht U-

tet oder ihn Sal entsprechend beschuldıgt en mögen uberdem gelten die
gleichen Anweılsungen en Gemeinden, die (freilıch mehr oder wenı1ger rTe1wiıl-

Vgl Garland, Corinthians, 669f. Zum Zusatz „der Heilıgen“ bemerkt Garland: „„Jt 1s
motely poss1ible that Paul has reference Jewiıish churches, since the saints connected

the Jerusalem church in 16,1 (ef. Rom 52950931 COr 419
Vgl avı Downs: The Offering the Gentiles: aul Collection for Jerusalem and Its
Chronological, ULLIUFAa: and Cultic Contexts, WUNI Tübingen, 2008;: vgl me1lne
Rez. in TL 8 s 2009, 559—563

17 Es ist unbekannt, Wann und WIE Paulus die Christen Galatiıens von der Sammlung unfier-
wchtet hat (vgl Apg

18 Eine weltere Geme1insamkeit mit den Korinthern besteht darın, dass Paulus uch mit den
Galatern in der Vergangenheit beträchtliche Schwierigkeiten atte, wIıe der Gal bezeugt
(dies ist Von der Datierung des Gal unabhängı1g). dies, Warum Paulus gerade die (Jja-
ater rwähnt?
Garland, Corinthians, 753
Vgl dazu ausführlich eier arsha| Enmity INn Corinth. Soctial Conventions In Paul’s
Relations aıth the Corinthians, WUNT I2 Tübingen, 1987
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1g! dieser diakonia teilnahmen .“ Paulus stellt er dıe vermutlich ohl-
habenderen Korinther keine besonderen Forderungen, aber lässt S1E auch nıcht
mıiıt wen1ger Fınsatz davonkommen auch ihnen gılt die eiıne Anweilsung: DÜTWC
KL LMELC TOLNOCTE.

Korinther 1641 schweıigt darüber, ob sıch die (Galater tatsächlıc diese
Anweisungen gehalten haben.“ Da ajus (aus Derbe) und Timotheus (aus
Lystra) den Mitgliedern der Delegatıon genannt werden, die in Korinth dıe
Gelder übernahm, S1E nach Jerusalem bringen Apz 20,4f), kann IHNan

nehmen, dass dıe Anweılisungen befolgt wurden. Interessanterwelse wird in die-
SC Zusammenhang keıin Delegationsmitglied A4Uus Korinth oder Achaja CI-

wähnt.* Deutet cdies dl dass die Aufforderung sich beteiligen, dort auf taube
Ohren stieß?

Während einige Hinweise in den Paulusbriefen auf ‚„(alle) eılıgen“ örtlich
begrenzt SInd, welsen andere Hınweise auf „„dıe eılıgen“ zugleic auf eine grÖ-
Bere Gruppe Von Chrıisten hın, auch ohne den /usatz TAVTAC: Von den Korinthern
hebt Paulus besonders die Miıtglieder des Hauses des Stephanas hervor, die sich
selbst ZU Dienst für die eiligen AUT Verfügung gestellt en Or
Der Hinwels auf die ‚Heiligen” ist zunächst verstehen. Ia Paulus jedoch
VO ommen des Stephanas und anderer) spricht, die seinen Gelst erquickten,
und da cdie Christen in Jerusalem in 16,1 qals „Heılige“ bezeichnet werden, ist
möglich, dass der Dienst dieser Gruppe den eılıgen auch andere Christen
einschloss.

FA In Korinther Verse., die mıt Korinther 12 den TIE umschlie-
Ben übermuittelt Paulus die TU der Gemeinden einer bestimmten Regıion,

Vgl Annı Hentschel: Diakonia IM Neuen Testament. Studien zZUur Semantık hesonde-
rer Berücksichtigung der Rolle Von Frauen, Tübingen, 2006, 146—-156
Diese Anweisung und der einzige Inwels auf ıne Sammlung 1m Galaterbrief die
Vereinbarung in Gal 210 ass Paulus weiterhin der Armen gedenken sollte ist Ur
schwer mit dem Kollektenprojekt im Römerbrief und in 1 Kor und 7Kor korrelieren.
Wenn der Galaterbrief einem späteren Zeitpunkt die Christen in Nordgalatıien SC-
schrieben wurde, ist UT schwer erklären, WaTrumn Paulus die Sammlung dort nicht eben-

erwähnt hat WwI1Ie im Römer- und den beiden Korintherbriefen. Gal 210 hat ine C-
sprochen persönliche Note, Hentschel, Diakonia, 155 ‚Obwohl Paulus die Ver-
pflichtung ZUT Geldspende AUs dem Apostelkonzıl ableitet, sieht sıch nıcht der zum1n-
dest nicht alleın in der Rolle des Auftraggebers für dieses Unternehmen, sondern dele-
giert die Verpflichtung und uch dıie Verantwortung die VvVon ihm gegründeten heiden-
christlichen Gemeinden

23 War se1in arten auf die Abgesandten der Gemeinden und ihre Beıiträge in Griechen-
land/Korinth Ende der drıtten Missionsreise e1l der Strateglie des Paulus, zusätzlı-
hen ruck auf die Korinther auszuüben der geschah selner persönlichen Sicherheit
der daus anderen Gründen?
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ämlıch der Provinz Asia  24 SOWIe VOnNn Aquıla und Priscıilla und der Gemeinde In
ihrem Haus (vgl Apg und weiıt darüber hinaus dıe Tu VOonN en
Geschwistern. Dadurch erinnert Paulus die Korinther daran, dass S1e Keineswegs
alleın sIind, sondern Teıl einer größeren Geme1nnschaft vVvon Glaubenden nen
gehören alle Privilegien, dıe damıt verbunden SIind. Diese überörtliche Geme11mn-
cschaft gehö wesentlich ihrer Identität. Jedoch relatıviert S1e auch iıhre Stel-
lung die Korinther sınd eben „nıcht der einz1ıge Kıesel Strand““ Diese Ver-
bundenheit erfordert eın bestimmtes Verhalten, das Paulus A mehreren tellen
des Briefes Verwels auf andere Chrıisten eingefordert hat

Die7 unterstreichen auch die Autorıität des Paulus während in Korıinth
umstritten se1n mochte, schätzen ihn viele anderen Chrısten, Ja alle Brüder (!),
und erkennen selne Autorität Sıe identifizieren sich mit ıhm und CT kann
dere Christen VON ihnen grüßen. Seine Anwelsungen sınd nıcht NUur VOonN selner
eigenen (umstrıttenen) Autorität als Aposte]l etragen, sondern auch VON der San-
ZCe1 „Bruderschaft“‘‘, die als geschlossen hınter dem Apostel tehend erscheint.
Die Korinther aten gul daran, sıch nıcht VO  — en anderen Christen isolıeren,
die Autorität des Paulus anzuerkennen und seinen Anweılisungen folgen.“”

Miıt ihrer Reaktıon auf den Apostel (dıe auch den anderen Christen ekannt
WIrd en die Korinther einen Ruf verheren be1i bestimmten Hausgemeın-
den, be1 den Gememnden der Provınz Asıa, Ja be1 en Christen. Paulus
verhandelt mıiıt den Korinthern nıcht Aur Deo, sondern auch VOT en
deren Geme1inden.

Andere Christen Im Korintherbrief
2 er zweiıte Korintherbrief geht ‚z die Gemeinde (jottes in Korinth samıt
en eıligen In Sanz Achaja“ (1 vgl auch 2Kor 1.10).“ Dieser größere
Kreis VON Adressaten VOTAaUS, dass CS außerhalb Von Korinth Christen gab...
Man kann daraus schließen, dass die Korinther mıt andere Christen In Achaja

Der Brief wurde VOon Ephesus aus geschrıeben (1Kor 16,8)
28 Diese Absiıcht ist twa vergleichbar mit der Funktion der Grußlhiste in Römi

Zur geographischen Reichweite Von Achaja vgl Ralph ın Corinthians, WRBC 40,
W aco, 1986, der sich für ein kleineres Gebiet der Nordküste der Peloponnes A4AUS-

spricht,. Zur Beziehung zwischen Korinth und anderen Orten in Achaja vgl uch Furnish
Dies ist das einzige Vorkommen VO  — EKKÄNOLO in einem Präskrıipt 1m COrpus Paulinum;
vgl Aazu Vıctor Furnish: II Corinthians, Anchor Bıble 32A, en City, 1984, 100
FKs ist nıcht bekannt, ob diese Gemeinden durch die pln 1ss1on (Z ıne Gemeinde in
en in Apg FKEine Gemeinde in Achaja ist Kenchreä, die Paulus in Röm 16,1 61 -

wähnt), durch andere führende Personen und deren Miıtarbeiter (vgl 1 Kor EK
Apg bZw. durch die miss1ionarıschen Aktıvitäten der Korinther (vgl Stenschke,
„Paul and the Mission of the Church“‘, Missionalıa, im Druck) gegründet wurden. Hatten
diese Geme1inden Von der in 2Kor 9,13 erwähnten Großzügigkeit der Korinther profitiert?
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Kontakt hatten und den Brief oder seinen Inhalt weıtergaben (vgl die Parallele in
Kol 4,16) Paulus spricht die TODIEmMEeE In Korinth und seine ONnNiIilLıkte mıt den
Korinthern VOT einem weıteren Hörerkreıis All. die ausführliche Verteidigung Se1-
NeSs Dienstes ist somıit nıcht 11UT cAe Korinther gerichtet (vgl 7Kor EL Für
dieses orgehen g1bt 6S verschliedene Erklärungen: WTr Paulus nıcht NUur in M6 (35
rinth angegriffen worden. sondern 1n der SaNnZCH Provınz Achaja oder Teıllen da-
VoN, dass mıiıt selner erteidigung einen welılteren Leserkre1is erreichen woll-
te? Wıe viel Einfluss hatten die Korinther oder die ‚„Superapostel” der Region?
endet sıch Paulus, rhetorisch geschickt, einen größeren Kreıis Von Christen,

zusätzlichen Mic auf die Korinther auszuüben (in der Annahme, dass die
anderen Christen Achaja auf se1ner Seıite sind)?“
LO Am Anfang der Kollektenkapıtel weist Paulus die Korinther auf die begel1s-
terte Unterstützung der Urc die Mazedonier hın „Wır tun euch aber
kund„Nicht der einzige Kieselstein am Strand“  45  Kontakt hatten und den Brief oder seinen Inhalt weitergaben (vgl. die Parallele in  Kol 4,16). Paulus spricht die Probleme in Korinth und seine Konflikte mit den  Korinthern vor einem weiteren Hörerkreis an: die ausführliche Verteidigung sei-  nes Dienstes ist somit nicht nur an die Korinther gerichtet (vgl. 2Kor 11,10). Für  dieses Vorgehen gibt es verschiedene Erklärungen: war Paulus nicht nur in Ko-  rinth angegriffen worden, sondern in der ganzen Provinz Achaja oder Teilen da-  von, so dass er mit seiner Verteidigung einen weiteren Leserkreis erreichen woll-  te? Wie viel Einfluss hatten die Korinther oder die „Superapostel‘“ in der Region?  Wendet sich Paulus, rhetorisch geschickt, an einen größeren Kreis von Christen,  um zusätzlichen Druck auf die Korinther auszuüben (in der Annahme, dass die  anderen Christen Achaja auf seiner Seite sind)?”®  2.2.2 Am Anfang der Kollektenkapitel weist Paulus die Korinther auf die begeis-  terte Unterstützung der Kollekte durch die Mazedonier hin: „Wir tun euch aber  kund ... die Gnade Gottes, die in den Gemeinden Mazedoniens gegeben ist“  (2Kor 8,1; in 1Kor 16,1 erwähnt Paulus die Anweisungen für die Gemeinden in  Galatien). In viel Bedrängnis und obwohl sie sehr arm sind, hat ihre über-  schwängliche Freude die Mazedonier dazu gedrängt, reichlich und großzügig zu  geben (8,2; durchgehend bis Vers 5). Fumish schreibt dazu: „The apostle’s com-  ment about the extreme poverty of the churches in Macedonia shows that he per-  ceives the Corinthian Christians to be relatively well off“.”” Auf diese Weise ver-  leiht Paulus seiner Aufforderung an die Korinther Nachdruck: die besser situier-  ten Korinther sollten sich nicht durch die Großzügigkeit der armen mazedoni-  schen Christen beschämen lassen. Das Lob der Mazedonier drängt die Korinther  zu ähnlicher Hingabe.”° Sie sollen sich in dieser Sache genauso hervortun, wie  sie es in anderen Dingen getan hatten. Ruft Paulus damit eine Art Rivalität zwi-  schen den Christen Mazedoniens und Korinths her oder verstärkt vorhandene  Rivalität? Im antiken Wertesystem von Ehre und Scham — besonders da, wo Ehre  ein erstrebenswertes, aber nur begrenzt verfügbares Gut war, das von außen zu-  28 In 2Kor 1,16 erwähnt Paulus Reisepläne nach Mazedonien und drückt seine Erwartung aus,  dass die Korinther ihn auf den Weg nach Judäa geleiten sollen (rporeuoONLAL). Er erwähnt  die Gebiete, aber nicht die Christen, die er dort treffen wollte. Es ist unwahrscheinlich, dass  er zu diesem Zeitpunkt eine neue Phase der Pioniermission in diesen Gebieten plante,  29  II Corinthians, 413, Zu den Gründen für diese Armut in Mazedonien Furnish, /Z Corinthi-  ans, 413, Waren die Thessalonicher weniger arm als die anderen mazedonischen Christen  und daher in der Lage, sie finanziell zu unterstützen? Wurde ihr Vorbild im Leiden (1Thess  1,6-8) durch diesen Liebesbeweis in Mazedonien und Achaja weithin bekannt?  30  Paulus sendet Titus, um die Sammlung unter den Korinthern abzuschließen. Wollte er sich  nicht nur auf seine vorigen Ermahnungen und das gute Beispiel anderer Christen  (2Kor 8,6) verlassen? Ein zuverlässiger Mitarbeiter sollte sich vor Ort um die Durchfüh-  rung der Kollekte kümmern.die na ottes, die in den Gemeinden Mazedoniens gegeben ist  66
Or 831‚ in Kor 16,1 erwähnt Paulus dıie Anweılsungen für die Gemeinden in
Galatıen). In viel Bedrängnis und obwohl S1eE sehr Ar  3 sınd, hat ihre über-
schwänglıche Freude dıe Mazedonier dazu gedrängt, reichliıch und großzügıg
geben (8,2; durchgehend hıs Vers 5 umıs schreı1bt dazu: „The apostle’s COM-
ment about the exireme pDOVverty of the churches in Macedonı1a shows that he PCI-
Ce1IVves the Corinthijan Christians be relatıvely ell Off“ 29 Auf dAese Weise VeOTI-
e1i Paulus se1lner Aufforderung die Korinther Nachdruck dıe besser sıtuler-
ten Korinther ollten sich nıcht uUurc die Großzügigkeit der mazedon1i-
schen Christen beschämen lassen. Das Lob der Mazedonier drängt die Korinther

ähnlıcher Hingabe.”” Sıe sollen sich in dieser acC SCHAUSO hervortun, WwI1Ie
SI1E D in anderen Dingen gela: hatten. Ruft Paulus damıt eine Rıvalıtät ZWI1-
schen den Christen Mazedoniens und Korinths her oder verstärkt vorhandene
Rıvalıtät? Im antıken Wertesystem VON Ehre und am besonders da, Ehre
eın erstrebenswertes, aber Aur begrenzt verfügbares Giut WAäl, das VOoN außen

28 In 2Kor 1,16 erwähnt Paulus Reisepläne ach Mazedonien und drückt seine Erwartung aus,
ass die Korinther ihn auf den Weg ach Judäa geleiten sollen (MpOTELUOONVAL). Er rwähnt
die Gebiete, ber nıcht dıe Christen, die dort treffen wollte. Es ist unwahrscheinlich, ass

diesem Zeitpunkt ine Cue Phase der Pioniermission in dAesen eDieten plante
IT Corinthians, 413 Zu den Gründen für diese Armut in Mazedonien Furnish, I1 Orınthti-
UnS, 413 Waren die Thessalonicher weniger AT]  3 als die anderen mazedonischen Christen
und daher in der Lage, s1e finanzıiell unterstützen? Urı ihr Vorbild 1im Leiden (IThess
1,6—8) durch diesen Liebesbewels in Mazedonien und Achaja weıthin eKann!
Paulus sendet Titus, die ammlung unter den Korinthern abzuschließen. Wollte siıch
nicht ANUr auf selne vorigen Ermahnungen und das gute Beispıiel anderer Christen
(2Kor 8,6) verlassen? Eın zuverlässiger Miıtarbeiter sollte sıch VOT Ort die Durchfüh-
rung der kümmern.
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erkannt werden INUSS ware das eıne wirksame Strategie.”” DIie VOoN Paulus be-
schriebene Ernsthaftigkeıt anderer Christen 1er der Mazedonier cQhent dazu, cdie
e1der 1e€ der Korinther herauszufordern und bewelsen 88

nschließen verbindet Paulus den Kollektenbeıtrag der Korinther miıt dessen
Empfängern In Jerusalem G die anderen‘‘, 1:3) und ze1igt auf, dass dıe
nıcht als FKEınbahnstraße sedacht ist Zum gegenwärtigen Zeıtpunkt kann der
Überfluss der Korinther (an den CT die Korinther erinnert!) dem Mangel der He1-
1gen abhelien Jedoch kann eiıne eıt kommen, die Korinther Von dem ber-
MN anderer Christen profitieren DIe Christen verschiedener ÖOrte und
Regionen stehen in Beziehung zueinander ”

Paulus kündıgt d dass CT einen „Bruder, dessen Lob seiINnes Dienstes
Evangel1ium uUrte alle Gemeinden g ht“, mıt Titus senden wırd or

8.18).5 W arum erscheint dieser Hinwels auf alle Geme1inden hler? Befürchtet
Paulus, dass cdieser Mann abgelehnt werden könnte? Paulus seinen Namen
nıcht, WIeE gewöhnlich be1l seinen Mitarbeitern geschieht.35 Als egabter van-
gelıst in einem größeren Gebilet hatte siıch dieser Mannn einen en Bekannt-
heitsgrad erworben. Deshalb, WIE auch immer se1in Name lautet und W1Ie seine

31 /u den Begriffen VOonNn hre und am in der Antike vgl Claudıa Janssen, Rainer Kessler:
Ehre/Schande, in Frank Crüsemann Hg.) Sozialgeschichtliches Wörterbuch ZUr Bibel,
Gütersloh, 2009,e Victor Matthews Hge.) Honor and ame In the World of the
Bible, Semela 68, Atlanta, 1996; Joseph Plevnık: Honor/Shame, in Bruce alına, John
Pılch Hg.) Handbook of Bıblical Social Values, Peabody, 2000, 106—1 15 und Kuni1o No-
]ima: hre und Schande In Kulturanthropologie UN hiblischer Theologie, Wuppertal,
2012
Die Spende der mazedonischen Christen wıird och einmal in 2Kor 11,9 erwähnt. Paulus
ahm von den Mazedoniern Gelder d} Was von den Korinthern ablehnte Für das Ver-
hältnis zwıischen der Ablehnung des Unterhalts In Korinth und der dringlichen Aufforder-
UuNs die Korinther, ZUT Kollekte beizutragen vgl Furnish, IT Corinthians, 508 „His PTO-
motion of thıs project the Samnme time that he W ds declining let the congregation become
his OW patron evidently aroused the SUSPICION, Howed his rvals plant the SUSpICION,
that the collection Was but subterfuge, WaYy of galnıng the Support from the Corinthians
without obliging himself them eIr client (see Ih18,; be behind
Paul’s remarks in 515°

32 In der Beschreibung der Kollekte in den Korintherbriefen deutet niıchts darauf hin, dass die
erusalemer Gemeinde 1ine höhere Stellung als die anderer Gemeinden gehabt hätte; vgl
jedoch den anderen Akzent in Röm 1327
Zu seiner Identität vgl Martın, Corinthians, Z Wenn tatsächlich dUus Mazedonien
mmt, kommen Arıstarch der Sekundus aQus Thessalonich in Tage (Apg 20,4) Johannes
Chrysostomus identifizierte ihn mıit dem Evangelisten Lukas, der für das Schreiben des
Evangelıums (des Lukas) gelobt wurde: vgl Alfred Plummer., Critical and Exegetical
Commentary the Gospel according Luke, ICE, Edinburgh, ”ohne Jahr, Vgl uch
Wıllıam Walker: Apollos and Timothy the „Unnamed Brothers‘‘ in Corinthians
ein: CBQ E3 2011, 318—338

235 Die einzige andere Ausnahme stellt Phıiıl 4, dar handelt siıch N1IC be1i allen
mentlich erwähnten Personen im Corpus Paulinum Mitarbeiter des Paulus.
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rühere Verbindung Paulus Wäal, hatte CT eiınen tadellosen übergeme1indlichen
Ruf. Se1in Kommen und ırken sollte den Korinthern wıillkommen se1InN. SIie soll-
ten einen Bruder mıiıt einem SOIC guten Ruf schätzen wıssen! Tıtus, der Miıt-
arbeıiter des Paulus, den Paulus WAarmstens empfiehlt 16f) und der AUuSs eigenem
Antrıeb nach Korinth reist, wırd VON einem Mann begleıtet, der be1 en (rJe-
meinden geschätzt WAarT.

Die Empfehlung dieses Mannes geht noch weiıter‘: ist auch VOoON den (re-
meinden dazu eingesetzt, unNns begleiten, WECENN WITr diese abe überbringen
or 8,19) Mehrere Gemeınnden (dıe Geme1inden Mazedoniens?) hatten iıhn be-
auftragt, ihren Beıtrag ZUT ammlung begleiten und mıt Paulus ZUrT Übergabe
nach Jerusalem reisen. Der Mann, der Von diesen Gemeıinden ohl AdUus e1ge-
NCT Inıtiatiıve erufen wurde (nıchts deutet darauf hın, dass SI1E damıt einem
unsch des Paulus nachkamen), wırd Von Paulus nach Korinth esandt. Dies
zeigt, dass verschledene Gemeınunden Vertreter für eines der APröjekte” des Paulus
beriefen und ZUT Verfügung stellten.”®

Seine erufung und Sendung macht dıe Kollektenaktion gegenüber den KOo-
rinthern iın em Maß f  [ 8,19-21) elne Anzahl Von Gemeinden ha-
ben sıch bereıts für die Korinther nachprüfbar der beteiligt (vgl
das Lob für die Gemeinden in Mazedonien in Ö, 1: ihre Beıträge zusammengelegt
und Uurc eiınen VonNn ıhnen berufenen Vertreter Paulus weıtergeleitet, der WIEe-
derum die Gelder bIis nach Jerusalem begleıiten und auf die zweckgebundene
Übergabe achten wiıird. DIe Korinther sollen davon erfahren und ihrem eispie
folgen.

Zusätzlich Tıtus und diesem Bruder erwähnt Paulus einen weılteren aLy®
Iinen Bruder, „dessen ıfer WIr oft in vielen tücken erprobt aben, NUunNn aber ist

noch viel eifriger AUS großbem Vertrauen euch“‘ (8, Miıt iıihm erscheint
eine weıtere, ebenfalls besonders qualifizierte Person. deren Autorität die Korin-
ther respektieren und die S1e leber nıcht enttäuschen ollten ährend Tıtus als
Partner und Miıtarbeiter des Paulus ZU Wohl der Korinther beschrieben wırd
(ELC DWAC OUVEPYOC; Von Paulus beauftragt, seiner 1ssıon beteiligt und sel1ne
Autoriıtät eilend), erscheinen die beiden unbenannten Männer als „XMOOTOAOL
EKKÄNOLÖV und eine Ehre Christ1““ 8.23) 4 Sıe kommen mıiıt der Anerkennung
und Autoriıtät er Geme1ninden: die Korinther {un gut daran, S1E respektieren,
mit ihnen zusammenzuarbeıten und Ss1e nıcht enttäuschen.

nschlıeßen: ruft Paulus die Korinther auf, Beweilse ELC TOOOWTOV TWOV
EKKÄNOLGOV (von Mazedonien und immer SONS dıe beiden Männer beauftragt

Vgl John Dıickson: Missı:ion-Commuitment IN ACcıent Judaıism and In the Pauline COm-
Munities: The Shape, Fxtent and Background of AFrLYy Christian MI1SssSioOn, WUNT 11.159,
Tübingen, 2003, 122-131, 194-—201; vgl meılne ausführliche Rez. im EJIT ag 2006, P
134
Vgl die Diskussion in Martin, Corinthians, DET AI
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worden waren) iıhrer 1e geben und für seinen Ruhm der Korinther N-
über dA1esen ännern und gegenüber anderen? 8,24) Die Beteiligung der

und die und Weıse, WIE dies geschieht) ist er keine private An-
gelegenheıt in Korinth, zwıischen Paulus und den Korinthern oder zwıschen KOo-
rinth und den Jerusalemer Christen, sondern steht iın einem größeren Kontext: cdie
Korinther sollen Bewels tellen gegenüber Paulus, seinem Miıtarbei-
ter Titus, den beiıden Abgesandten und der weıteren christlichen Gemeimnschaft.
Ihre Beteiligung oder aber ihre Verweigerung werden ekannt. Wenn S1E nıcht
VON der 1e€' der Korinther überzeugt sınd, werden diese Männer auf TUnN! des
Rühmens des Paulus enttäuscht se1n und iıhre Enttäuschung ausdrücken, viel-
leicht auch anderen gegenüber. Wırd Paulus selbst atfur SOÖOTSCH, ollten sıch die
Korinther nıcht beteiligen?”

DIie Argumentation VOTaUS, dass die Korinther VON diesen Geme1inden
Wwussten und ihren Ruf ıihnen besorgt 6 IDie geographische ähe
Korıinths Mazedonien erklärt vielleicht, siıch Paulus neben anderen
Geme1ninden gerade auf die mazedonischen Christen bezieht.”?

Paulus berichtet den Korinther ferner, dass gegenüber den Mazedoniern ihre
zunächst geäußerte Bereıitwilligkeıit ZUT ammlung erühmt hatte, indem Or iıhnen
meldete, dass die Christen Von Acha]ja einschlıeßlich orın schon 1im vorigen
Jahr bereıt (9:2): Obwohl die tatsächliche ammlung der in KO-
rinth problematısc W ar (von Anfang oder erst In der Zwischenzeıt?), hatte
Paulus die Korinther schon ngeführt, andere Christen anzureıizen. Paulus
pricht VON ihrer Bereitschaft und schweıgt darüber, ob SIE schon angefangen
hatten, das Geld einzusammeln oder mıiıt welchem olg dies geschehen War

(vgl Kor 16,1—4 Seine Absıcht g1ing auf: als S1Ee Von dem JılTer der Korinther
hörten, heßen sıch die me1sten Mazedoniter ANSPOINCH (9,2) Paulus informiert
nıcht UTr die Mazedonier über dıe Christen AchajJas, 8 berichtet auch den Korıin-
thern VON dem weıitgehend zufriedenstellenden rgebnis der ammlung be1l den
Mazedoniern („dıe me1lsten Von ihnen‘‘).

Damıt siıch se1n Rühmen der Korinther nıcht als vergeblich erweıst, chıickt
Paulus dıe dre1 oben genannten Brüder (vgl auch 5X siıcherzustellen, dass
die Korinther auch tatsächlıc bereıit sınd, WIE 1: CS den Mazedonıiern berichtet
hatte Anscheinen: eduriten die Korinther noch welılteren Überzeugens, sıch

38 2Kor 9,1 deutet d} ass die Korinther nformiert wurden (vgl uch Kor 16,1) [Dies INUSS
während eines Besuchs des Paulus, durch einen verlorengegangenen Brief der durch einen
Mitarbeiter erfolgt se1in.

39 Die Bezeichnung „Heilıge” in 1Kor 9, bezieht siıch auf die Jerusalemer Christen
Es ist unbekannt, WIeE 1es geschah, obwohl Paulus iıne wichtige Rolle in den überörtlichen
Verbindungen zwıschen frühchristlichen Gemeinden spielte. Geschah 1e6S$ be1 einem Be-
such in Mazedonien auf seinem Weg Von Korinth ach Ephesus, dem Abfassungsort des
Briefes? der durch seine Mitarbeiter der durch einen Brief? uch Jler erscheint ıne
SC Verbindung zwıischen Korinth und Achaja.
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nach den Vorstellungen des Paulus der Sammlung beteiligen. In Korıin-
ther 9, übt Paulus noch welteren TucC Au dass nıcht, WEn die aUuUs Mazedonti-

mıt ıhm nach Korinth kommen (um VON dort AUS nach Jerusalem aufzubre-
chen; vgl Apg 20,4) und die Korinther nıcht vorbereıtet finden, WEeENN s1e nıcht
gemä den Anweisungen in Korinther 16;,1—4 eine größere Summe 111-

mengelegt hatten Paulus zuschanden würde, we1l G1 siıch vergeblich mıt ihnen
gerühmt hatte, und auch SZICE gedemütigt würden: ‚„UIm nıcht L Sapch. lhr“ 9,2—
4) 41

Der Hınwels auf das gule eispie der Mazedonier und auf Paulus Bericht
die Mazedonter über dıie Hıngabe der Korinther soll die Korinther ANSPOTNCN. Sıe
hatten Paulus nıcht darum gebeten““ (D WaTr aus eigenem Antrıebh aktıv CWOT-
den und hatte aliur gesorgl, dass die Korinther davon erfuhren! Jetzt sollen S1e
andeln, WI1Ie SIE selbst versprochen hatten (9,5) und WIeE Paulus CS bereıts
deren Christen mitgeteilt hatte Damiıt sollen S1E Paulus und sıich selbst die
chande9 iıhrem eigenen Entschluss und Ruf SOWI1e dem Rühmen des
Paulus nıcht entsprochen haben.“

Schließlic welst Paulus auf die erwartende Reaktıon der eılıgen Jerusa-
lems hın: die Sammlung wıird niıcht NUur ihrer materiellen Not apDnNeltien (9:12):
sondern wird auch überschwänglichem ank und Lob (Gottes führen „Denn
für diesen Dienst preisen Ss1e. (Cjott über Gehorsam im Bekenntnis
ZU Evangelıum Christi und über der Eınfalt Gemeinschaft mıt ihnen und
en /anderen Christen (9,13) Die Jerusalemer würden die Beteilıgung der
Korinther der als eın Zeichen VonNn deren Gehorsam gegenüber dem
Evangelıum ansehen, der sıch in Großzügigkeıt ausdrückt und als Ausdruck lau-

überörtlicher Gemeiinschaft (vgl RKRöm 3:
Die etzten Worte Von Vers E3 KL ELC TOAVTOC bedeuten nicht, dass die Jerusa-

lemer Gott auch der Beteiligung anderer Gemeıinden preisen werden, SOTM-

dern deuten dass die Korinther auch mıiıt allen) anderen Christen eteılt ha-

41 Dies scheint später geschehen se1ln. Nachdem Ephesus verlassen atte, kam Paulus
ach Mazedonien und reiste ann westwarts ach Griechenland (Apg 20,1) Von dort TraC

dre1ı Onate später mit verschiedenen Christen auf, die ihn bisher nıcht auf seiner dritten
Missionsreise begleitet hatten. nter den erwähnten Männern sind die beiden Mazedonter
istarch und Sekundus aus Thessalonich Die Begleiter mussen während se1nes Aufent-
halts in Griechenland (Korinth?) AUus verschiedenen rten Paulus gekommen seIn. Der
Römerbrief weist uch auf Korinth als Abfassungsort des Briefes hın F  p wWwenn der
ajus in 16,23 mit dem Gajus in 1Kor 1,14 identisch ist) unmittelbar VOF der Abreise ach
Jerusalem ZUT Übergabe der Kollekte (15;29)

zwischen den Gemeinden verschiedener Städte ein Konkurrenzdenken gab, könn-
ten einige der Korinther dieses orgehen des Paulus (Lob VOT anderen Gemeıinden) begrüßt
haben

43 Paulus mi1t dem Bericht die Mazedonier von Anfang VOT, Druck auf die Korin-
ther auszuüben? UNnNaCHS! War der Bericht des Paulus dazu gedacht, die Mazedonier NZU-

SPOTNCN.
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ben the generosity of those who grac10usly chare their TESOUTCECS wıth them
and (SO the salnts mMaYy presume) wıth all Christian brothers and sisters‘‘.“* Ob-
wohl dieses en ZU Teıl innerhalb der korinthischen Gemeininde geschehen
se1n Mas, ist CS nıcht begrenzt: ELC TAVTOC. Martın emerkt „ Thıs should
strictly Mecan that the Gentile congregations raısed gifts for other churches
and worthy uUuUUNSes other than the needs O; the people At Jerusalem‘°. Da 6S

jedoch keıine Hinweise auf solche Aktiıonen g1bt, sSscCh1e Martın, dass diese Aus-
Sapc verstanden werden INUSS als e eneral ONC in praise of the spirıt
that the readers, and WOU ITNMOVC them wherever there Ma Yy be need“ *
Dennoch ann die Tatsache., dass UNS solche Aktionen unbekannt sind, nıcht be-
deuten, dass Paulus lediglich eiıne großzügıge Haltung obt Deshalb sollte dieser
Hinweis buchstäblich für hare unze werden.“® elche
Paulus €e1 spielte, ist unbekannt.“

Ferner werden sıch cdie Christen in Jerusalem nach den Korinthern sehnen und
für Sze heten” der überschwänglichen Naı ottes be1 den Korıinthern.
dıe S1e deren Beteiligung der erkennen Or 9,14) „ The ‚saınts‘
of Jerusalem also OUN! Paul’'s m1ission churches aft least, he wrıtes
wıth expectation by t1es of PraycCI and COININON «49  grace‘“‘, Der Inhalt dieser Ge-
bete wird nıcht erwähnt ” urc dıe Überbringer der werden e Jerusa-
lemer über die Entstehung und Entwicklung verschiedener heidenchristlicher
Geme1inden informiert, e sich der Sammlung beteiligt aben, SOWIEe über cdie
na Gottes, dıe ihnen wıirksam ist (vgl Apg 21,19 „Paulus erzählte eins

Furnish, II Corinthians, 451 Für die Begrenzung auf Christen vgl Furnish, II Corinthians,
445

Corinthians, 294 (kursıv CS)
Könnte Paulus sich mit TAVTOC auf die anderen Gemeinden beziehen, die der Kollekte
beteiligt waren? Haben die Korinther diesem geme1insamen Fond beigetragen?

47 KOönnte dieses re1its geschehene Tellen die zögerlıche Beteiligung der Korinther der
pln Kollektenaktion erklären? Bezieht sıch Paulus auf ıttel, die die Gemeinden se1iner
Miss1on beisteuern sollten? Vgl Dıickson, Missıion-Commitment, 178197213 „Providing for
the OSpe: Mission-Commitment Financıal Assıistance‘“‘. Die möglıche Beteiligung des
Paulus diesem Teıulen MUSS 1m Zusammenhang seiner Haltung Finanzen in ezug auf
die Korinther gesehen werden. Hat ihre abe den Korinthern iıne herausragende Stellung
in Acha]ja verschafft? Yrklärt 168 vielleicht die Intensität der pln Auseinandersetzung mit
seinen Gegnern in Korinth?
Furnish, II Corinthians, 452 OSse who ave een alded by the collection ll Iso 16 -

spond ıth intercessory praycrs behalf of their benefactors‘‘, Angesichts der bekannten
Eiınschätzung VOon He1iden im Frühjudentum ist dieses Sehnen jJüdıscher Christen ach Het-
denchristen 11NSO bemerkenswerter. Hat Paulus die Atmosphäre und die Gefühle in Jerusa-
lem Ttalsch eingeschätzt?
Martıin, Corinthians, 294
DiIe Danksagung wird in 2Kor Q.12 erwähnt. Werden s1e dafür beten, ass sıch dıie Anlıie-
SCH der Verse &9  X und 10f be1 den Korinthern ertTulien Schätzte Paulus das Flehen der Heıil1-
SCH in Jerusalem als besonders wirkungsvoll ein?
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nach dem anderen, Was Gott den Heıden uUurc seinen Dienst hatte*‘:;
sıehe auch Apg ‚4— 427 15.31% 5.22); WI1IeE und WaTUuTn S1e sıch der
Sammlung beteiligt hatten und welche geistliıchen Erwartungen damıt verbunden

Der Gegenstand dieses ehnens und Betens sınd die Kormmther: 5 because of
the surpassıng of God they have perce1ved tO be at work in the Corin-
thıan s451  congregation SIie beten für S1e und sehnen sich nach ihnen der
überschwänglıchen na Gottes be1 ihnen, dıie VO  am den Jerusalemern anerkannt
wird.“

AD em ST den Korinthern das Evangelıum ohne Lohn predigte, „beraubte
(Paulus andere Gemeinden und nahm eld VON ihnen. (den Korinthern) die-
NCN können““ OTr 11:8) I iese Gemejnden werden identifizilert: er
ICN uu Mazedonien gekommen, dem finanzıellen Mange!l des postels ab-
zuhelfen.  53 In erklärt Paulus, 6S möglıch WAäl, die Korinther nıcht
belasten. Auf diese We1ise beschämt CT s1e* die Geme1inden In Mazedonıien hatten
seinen Dienst ihnen finanzıtıert. Von den Mazedoniern nahm bereitwillıg

(trotz ihrer Armut, 8.2179. Was er VON den Korinthern vehement abgelehnt
hatte, da deren Unterstützung aus der Perspektive des Paulus sehr mıit
Elementen antıker Wohltätigkeit und des Patronatswesens (Rezıprozität) verbun-
den SCWECSCH wäre.?

SE Vgl Furnish, IT Corinthians, 452
et7z| Paulus VOTaUS, ass das Sehnen und efen bei en der Sammlung beteiligten
He1idenchristen (und möglıcherweise darüber hinaus?) ahnlich war? Da das Sehnen und Be-
ten der eılıgen als Antwort auf den Erhalt des Geldes („Denn für diesen treuen Dienst
preisen s1e Gott”®, 9,13a) dargestellt wird, ist nicht als ausschlaggebendes OLV für die
Sammlung sehen, tiwa im Sinne Von die Heiligen sehnen sich noch nicht ach den KO-
rinthern und ollten deshalb Von ihnen nıcht enttäuscht werden.

53 In Phil 4,15 stellt Paulus test, dass Anfang seliner Verkündigung des Evangelıums keine
(Gemeinde (OVÖEULA EKKÄNGLA) ußer den Phılıppern mıiıt ihm Gemeiminschaft 1m Geben
und Nehmen. Das INag sich später geändert haben. Furnish, II Corinthians, 492 bemerkt,
ass KÖEAhHOL edeute! „Eıther representatives of the congregations in question„Nicht der einzige Kieselstein am Strand““  51  nach dem anderen, was Gott unter den Heiden durch seinen Dienst getan hatte“‘;  siehe auch Apg 11,4-17; 14,27; 15,3f; 18,22), wie und warum sie sich an der  Sammlung beteiligt hatten und welche geistlichen Erwartungen damit verbunden  waren.  Der Gegenstand dieses Sehnens und Betens sind die Korinther: ‚... because of  the surpassing grace of God they shall have perceived to be at work in the Corin-  thian congregation‘, Sie beten für sie und sehnen sich nach ihnen wegen der  überschwänglichen Gnade Gottes bei ihnen, die von den Jerusalemern anerkannt  wird.°?  2.2.3 Indem er den Korinthern das Evangelium ohne Lohn predigte, „beraubte  (Paulus) andere Gemeinden und nahm Geld von ihnen, um (den Korinthern) die-  nen zu können“ (2Kor 11,8). Diese Gemeinden werden identifiziert: Brüder wa-  ren aus Mazedonien gekommen, um dem finanziellen Mangel des Apostels ab-  zuhelfen.”* In V. 9 erklärt Paulus, warum es möglich war, die Korinther nicht zu  belasten. Auf diese Weise beschämt er sie: die Gemeinden in Mazedonien hatten  seinen Dienst unter ihnen finanziert. Von den Mazedoniern nahm er bereitwillig  an (trotz ihrer Armut, 8‚2!54), was er von den Korinthern vehement abgelehnt  hatte, da deren Unterstützung — aus der Perspektive des Paulus — zu sehr mit  Elementen antiker Wohltätigkeit und des Patronatswesens (Reziprozität) verbun-  den gewesen wäre.”  St  Vgl. Furnish, // Corinthians, 452.  52  Setzt Paulus voraus, dass das Sehnen und Beten bei allen an der Sammlung beteiligten  Heidenchristen (und möglicherweise darüber hinaus?) ähnlich war? Da das Sehnen und Be-  ten der Heiligen als Antwort auf den Erhalt des Geldes („Denn für diesen treuen Dienst  preisen sie Gott“, 9,13a) dargestellt wird, ist es nicht als ausschlaggebendes Motiv für die  Sammlung zu sehen, etwa im Sinne von: die Heiligen sehnen sich noch nicht nach den Ko-  rinthern und sollten deshalb von ihnen nicht enttäuscht werden.  S  In Phil 4,15 stellt Paulus fest, dass am Anfang seiner Verkündigung des Evangeliums keine  Gemeinde (obdieuiox &kKinola«) außer den Philippern mit ihm Gemeinschaft hatte im Geben  und Nehmen. Das mag sich später geändert haben. Furnish, /Z/ Corinthians, 492 bemerkt,  dass döeAdol bedeutet „Either representatives of the congregations in question or ... Paul’s  own co-workers, Silvanus (Silas) and Timothy (1,19), who, according to Acts 18,5, ‚came  down from Macedonia‘ after Paul had inaugurated his mission in Corinth“. Die Verbin-  dung von XAla«G EKKinolac und döeldoL legt nahe, dass Paulus sich nicht auf seine Mitar-  beiter bezieht, sondern auf Vertreter der Gemeinden von Mazedonien oder auf seine Mitar-  beiter als Überbringer von deren Gaben; vgl. die Diskussion von &öe\dol in M. Luther Sti-  rewalt: Paul, the Letter Writer, Grand Rapids, Cambridge, 2003, 94-101.  54  Die Großzügigkeit und das vorbildliche Verhalten der Gemeinden in Mazedonien in finan-  ziellen Dingen wurden bereits früher im Zusammenhang mit der Kollekte gelobt  (2Kor 8,1-5).  58  Weitere Interpretationen auf dem Hintergrund antiker benefactio und des Patronatswesens  bei Furnish, /7 Corinthians, 507f; Marshall, Enmity und Ronald F, Hock: The Social Con-  text of Paul’s Ministry: Tentmaking and Apostleship, Philadelphia, 1980.Paul’s
OW co-workers, Sılvanus Sılas) and Timothy (1,19), who, according cts 18,5, ‚Camnc
OoOwn from Macedonia‘ er Paul had inaugurated his mM1iss1ion in Corinth‘* Die Verbin-
dung VOoNn NAAOC EKKÄNOLAC und XÖEAihOoL legt nahe, ass Paulus sıch nıiıcht auf seine Miıtar-
beiter bezieht, sondern auf ertreter der Gemeinden von Mazedonien oder auf seine Mitar-
beiter als Überbringer Von deren Gaben: vgl die Diskussion von XÖEAihoL in Luther St1-
rewalt Paul, the Letter riter, Tanı Rapıds, Cambrıidge, 2003,
Die Großzügigkeit und das vorbildlıche Verhalten der (Gemeinden In Mazedonien in finan-
ziellen Dıingen wurden bereits früher im Zusammenhang mit der Kollekte gelobt
(2Kor 8,1—5).
Weitere Interpretationen auf dem Hintergrund ntıker benefactio und des Patronatswesens
be1 Furnish, II Corinthians, SO7F; Marshall, NM und Ronald ock: The Social CON-
fext of Paul’s Ministry. Tentmakıng and Apostleship, Phıladelphia, 1980
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Während Paulus und sein iırken in Korinth umstritten War und ein1ge Korin-
ther zumındest In selner Wahrnehmung! ıhn dazu benutzen wollten, ihre e1-
SCNC tellung rhöhen (daher dıie ausführliche Verteidigung seINES Dienstes
und selner Integrität 1m Korintherbrie1!), unterstützten andere Christen Paulus
nıcht NUT, während CL unte ihnen wirkte, sondern auch, als CT andere Orte
weıterzog und dıe, denen CT woanders dıente, eigentlich dran SEWESCH waren.
Diese anderen Christen wWwussten OIfenbDbar selinen finanzıellen Mangel und
auch die Gründe, die ihn verursacht hatten. uch hler hat der Hıinwels auf
andere Christen eine wichtige Funktion In der Argumentatıon des Paulus

Das Rühmen des Paulus, dass C den Korinthern nıcht ZUT ast gefallen War

und seıne finanzıelle Unabhängigkeit bewahrt hatte!), wurde In den egenden
Achajas, also den dortigen Gemeınnden, wohl ZUT Kenntnis SCHONUNCH
(11:10) Die anderen Christen erfuhren, Was in Korinth eschah. Der Konflıkt
zwischen Paulus und den Korinthern keine private Angelegenheit dıie K O-
rinther auch ihrer selbst wiıllen gul daran, das 1im Auge enalten

Wıe hatten die Christen in Achaja davon gehö oder ollten SIE 65 erst noch
hören? ollte Paulus sich selbst oh se1INESs Verhaltens In Korinth rühmen oder
hatte C die Absıcht, dies Urc oten oder Briefe tun? Wırd in AchaJja und
womöglıch anderswo seinen Ruf gegenüber der ıl AUuSs Korinth verteidigen”
Es scheint, dass dıie Christen in Korinth und In den Regionen VOIN Achaja In den
Konflıkt mıiıt Paulus verwickelt H C11:; War dies VoN Anfang der Fall oder hat-

sich der Konflıkt erst später ausgebreitet”? ogen Paulus, die Korinther, dıe
Superapostel er andere egner? oder möglıcherweıse S1e alle die
Christen der Regıion mıiıt In den Konflıkt hineın alle ZU gleichen Zeitpunkt
oder in verschiedenen Phasen des on

Z Die Leiden des Paulus schließen auch die täglıche orge für alle Gemeln-
den eın ( WEPLULA T TG EKKÄNOLÖOV, 7 Kor ährend seilner Reisen
und seines Wırkens in einer bestimmten Geme1inde hat Paulus alle Gemeinden
VOT Augen.56 Er beschränkt sıch e1 nıcht auf die VON ihm gegründeten (Gje-
meılnden: die Kollektenaktıion für die eılıgen in Jerusalem ze1gt, dass sich Pau-
lus auch für Geme1inden verantwortlich wusste, e OT nıcht gegründet hatte und

für Gemeinden, in denen siıch Widerstand seinen Auftrag regte.”
Die Korinther ollten WI1IsSsen und 6S schätzen WIissen, dass S1e WIE auch

immer ihre Selbsteinschätzung aussah nıcht die einz1ge Gemeninde sınd, die
Paulus im 1C hat Ihr Anspruch auf die Aufmerksamkeıt und Fürsorge des

Diese (Für-)Sorge außert sich darın, ass sich Paulus informiert, etfe (die Hinweise auf
in den Einleitungen den Paulusbriefen zeigen dies), Briefe schreibt und Mitarbe1i-

ter iın die Gemeinden sendet, in denen niıcht persönlıch wıirken kann: vgl 1 Thess S unı
Mitchell, Envoys.
Die Briefe die Römer und Kolosser weisen in dieselbe Rıichtung



‚Nıch der einz1ge Kieselstein Strand““

postels ist begrenzt Es g1bt noch andere „Kıesel Strand‘®“, dıie gesammelt
und bearbeitet werden wollen!

22 Be1l der Verteidigung selInes Dienstes stellt Paulus e ironische rage, auf
welche Weiıse cdie Korıinther denn urz gekommen gegenüber den ‚—

deren Gemeinden, außer dass Paulus ihnen keine finanzıelle Ur aufgelegt hat-
or Seine Ablehnung finanzıeller Unterstützung 1n Korinth War eine

wohlbegründete Ausnahme. In en anderen Fällen er Paulus finanzielle
Unterstutzung und belastete somıt die Gemeinden. Von dieser Ausnahme abge-
sehen welst Paulus auf seinen einheitlichen Dienst In en Gemeinden hın Pau-
Ius diente in einer Gemeiinde, ämlıch Korinth, 1m 1NDI1C auf alle Geme1nden
(woO CR keine olchen Vorbehalte Paulus gab) und damıt dem Konsens und
den Erwartungen se1in ırken DIie Korinther sollen WwI1ssen, dass für S1€e
keine weılteren Ausnahmen geben WIT'! Paulus verankert sze fest In der größeren
christlichen Gemeinschaft. Wiıederum: S1E sınd nıcht <der einz1ge Kiıiesel
Strand‘‘

Diese Aussagen 1m Korintherbrie weılsen möglicherweise darauf hın, dass
CS einen allgemeın akzeptierten Verhaltenskodex in der „pauliınıschen" oder der
welteren frühen Christenheıit gab, der be1 den verschliedenen Gemeinden ekannt
und für alle gültig War (vgl 1 Kor 4, }7; LF k1.16: 4:33:36 sıiehe oben).58
TD 6 Vor seinem Segenswunsch versichert Paulus den Korıinthern, dass alle Het-
igen sS1e grüßen Or IDieser ruß hat eine annlıche Funktion WwW1e der In

Korinther Paulus behauptet, alle eilıgen auf seiner Seıite haben).
Der Gruß deutet auch arau hın, dass Paulus die Korıinther, der andauern-
den und harten Auseinandersetzungen, immer noch als Teıl der ogrößeren Ge-
meılinschaft er eılıgen sieht, die S1e grüßen und für S1€6 orge tragen.

Schlussfolgerungen

Zusammenfassung
Im und Korintherbrie bezieht sıch Paulus mehreren tellen auf bestimm-

Einzelgemeıhnnden, auf eine Gruppe von Geme1inden (gewöhnlıc in eiıner be-
stimmten Regıion, ZU eıspie die Gemeinden Von Mazedonien oder Achaja),

58 e{t7! beispielsweise der Ausdruck „der Gestalt der Lehre, der ihr ergeben se1d“ (Röm 6:17)
VOTauUS, ass einen weit verbreiteten frühchristlıchen Katechismus gab”? Enthielt diese
ehre ıne Ethık, die „der Heılıgen würdig“ Wr (vgl Eph 471’ Phıl L Kol 130
1 Thessy Dies wurde 1903 VOTN Alfred Seeberg vertreten; vgl Der Katechismus der
Urchristenheit, ThB 26, FCDT München, 1966
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bzw auf alle Geme1ninden. Zusätzlich diesen unterschiedlichen Referenten VOoN

EKKÄNOLA ezjieht siıch Paulus auf dıiıeselben Gruppen als (alle) er oder e1ilh-
SC Diese egriffe mMussen ZUSsSsammmen mıt den Vorkommen VOoNn EKKÄNOLA 1m Sin-
gular oder Plural gesehen werden, WENN das pln Verständnis VonNn (Ge-
meılnde und der überörtlichen Verbundenhe1 urchristlicher Gemeinden geht

Wie in anderen Paulusbriefen erscheinen 1M und Kornmtherbrie Hınweise
auf andere Chrıisten, WCNN Paulus Von selner Berufung oder seinem Dienst
pricht und in uUuIrufen ank und Fürbitte tfür andere Christen. Be1 ein1gen
tellen spricht Paulus davon, dass die Adressaten den geistliıchen Privilegien
SOWIe den Herausforderungen aller) anderen Christen teiılhaben Paulus ruft
auch ZUT Verantwortung für alle eiligen über die Grenzen der eigenen Geme1n-
de hinaus auf. An ein1gen tellen rekurriert Paulus auf das Verhalten anderer
Christen als Teıl einer thisch ausgerichteten Argumentation. Hr versichert bZw
erinnert daran, dass die gleichen Regeln für alle Christen gelten. Paulus macht
keiıne Ausnahmen und duldet 6S auch nicht. WEeNnNn eine bestimmte Gemeinde dies
für sıch reklamıert. Eng verbunden mıiıt ethischen Anwelsungen, aber auch mıt
seinem Dienst, ist dıie Konzentration olcher Hinweise 1mM Zusammenhang mıt
der für Jerusalem finden DIies überrascht nıcht, da das Unter-
nehmen die Einheit zwıschen Heı1iden- und Judenchristen Zu UsSaruc bringen
sollte Ferner ezieht sıch Paulus in den Grüßen 1im und Korintherbrief auf
Christen außerhalb des Adressatenkreises.

Funktion

DiIie Hınweise des Paulus auf andere Christen 1m und Korintherbrief en
mehrere Funktionen:

3 1 DIe Adressaten

Die Adressaten werden in einen größeren Z/usammenhang mıt anderen Gemein-
den gestellt. In diesem Kontext volens, nolens en S1e und VOoON ihnen wiıird
das gleiche Verhalten WIe VO  S anderen Christen. Paulus macht eutlıc
dass S1e „nicht der einz1ge Kiıesel Strand“‘ siınd, unabhängig davon, WIE S16
sich selbst verstehen möÖögen. Die Korinther siınd NUur eine der Gemeiıinden, die
dem Apostel Sorgen machen orE:

In den Präskrıpten beiden Briefen und in den Briefschlüssen mıiıt den
en stellt Paulus dıie Korinther in den größeren Kreıis VonNn Geme1inden
Or 1’2’ 7 Kor 1’9 13 Das oben zıitierte Resümee Garlands hat sich
als rundum zutreffend erwliesen.

Corinthians, 81
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Das Von den Korinthern eingeforderte Verhalten ist das leiche, das Paulus
VON en anderen Christen erwartet or AB RAl EEIG: 14330 16,1) Für
die Korinther g1bt CS keine Ausnahmen. Wenn S1E VOonNn diesem Verhalten abwe!1l-
chen, isolıeren SLeE sıch, nıcht Paulus, der lediglich be1 ihnen den Konsens einfor-
dert. Das vorbildliche Verhalten anderer Christen wird erwähnt., die Korin-
ther an  SDOTNCH, deren Vorbild folgen. [)as Lob der aAarmmnen Christen Maze-
doniens in Korinther soll die Korinther ZUT grobzügigen Durchführung der
Geldsammlung motivlieren. In einer ultur, die VOoNn Ehre und am eprägt
WAal, War dies eın indırektes, jedoch wıirksames Miıttel, das gewünschte Ziel

erreichen.
C) iıne Häufung dieser Hıinweise fiındet sıch 1m Zusammenhang der Kol-

lektenaktıon in Korinther 16 und Korinther 8T. S1ıe en verschiedene
Funktionen. Paulus betont, dass für die Korinther dıie gleichen Regeln gelten WIE
für die anderen Chrısten ahnlıc WIeE 1ın (jenauso WIeE die anderen Geme1ninden
sollen sıch die Korinther VOoO  — SaNzZCHl Herzen und grobzügıg der Sammlung
beteiligen.

Paulus kann sich auf die anderen Gemeıinden beziehen, die Korinther
beschämen Or 11,8—10; 2 Uurc cdiese Hınweilse relatıyvıert Paulus die
tellung der Korinther. Gleichzeitig können diese Funktionen als Beıträge ZUr

Identitätsbildung verstanden werden sowohl der Korinther (Revısıon des
Selbstverständnisses), als auch der Identität der Gesamtheit der Gemeinde(n)
(u hınter Paulus vereint) SOWI1e der Identität des Paulus usdruc se1nes
Selbstverständnisses).60

In ihrer Untersuchung Paui and the Rhetoric of Reconcılıtion: An Exegetical
Investigation of the anguage and Composition of Corinthians  “61 ze1gt arga-
rei 1Cc dass der Korintherbrief eın überzeugendes ENTSIUC antıker Rhe-
torık ist, das auf dıie Wiıederherstellung der Finheıit iInnerhalb der korinthischen
Gemeinde abzielt. ©“ Unsere Untersuchung äng CHNS mıt Miıtchells Analyse

Verschiedene NeCUETEC Studien haben das Wesen und die Konstruktionsmechanismen früh-
christlicher Identität untersucht, vgl ZU Beispiel OrreYy Seland Sfrangers In the Light,
Philonic Perspectives Christian Identity In eter, Bıblıcal Interpretation 76, Le1-
den, 2005; Jan Vall der Watlt, Franco1s Malan Hg.) Identity, Ethics, and 0S In the
New Testament, 141, Berlin, New York., 2006; Jörg Frey, Danıiel Schwartz el al.
Hg.) Jewish Identity In the Grreco-Roman World. Jüdische Identität In der griechitsch-
römischen Welt, JEC FE Leiden, 2007; eng! olmberg, Mikael Wınninge Hg.) Identi-

Formatıon In the New Testament, WU 228 Tübingen, 2008 und eng! Holmberg
Hg.) Exploring Early Christian Identity, WUN 226, Tübingen, 2008

61 II 28, Tübıingen, 1991
Mitchell, Paul, 300 chre1bt: „1 Corinthians represents the fundamental problem of practi-
cal ecclesiology which Paul chose eat by employıng Greco-Roman polıtical terms and
CONCEePLS ftor the soclety and the interrelationshı1ıp of 1ts members. 'his that Paul in

Corinthijans presents viewpoint the church real polıtical body even the OCa
church) hıch SOINC Greco-Roman political lore, especlally the call for concord, 15 d1ı-
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Saln MNıecN Der leiche TIE bzw dıe gleichen Briefe drängen auftf verschledene
und Weise auf eine Übereinstimmung ischen den Korinthern und den

anderen urchristlichen (GGjemeinden. Sowohl die Einheıit in der Ortsgemeinde als
auch mit der weıteren Gemeininschaft Von Geme1nnden War für Paulus Von großer
Bedeutung, Die Korintherbriefe können er als eın Bemühen Herstellung
bZw Wiederherstellung VOonNn Einheit und Harmonie innerhalb der (Gemeiıninde und
mit anderen Gemeinden verstanden werden.

z Paulus

Welches Selbstverständnis des Paulus Verraten die Hinweilise auf andere Geme1nn-
den? urc diese Hınweise macht sich Paulus ZU Miıttelpunkt und Vertreter
er Gememnden. Sıe unterstreichen seine Autoriıtät. In eiıner ethischen Streitfrage
annn Paulus sıch auf die PraxIis aller) anderen Christen beziehen, den Lesern

versichern, dass die gleichen Regeln (die Paulus teılt, weıterg1bt und gegebe-
nenTalls einfordert!) für alle Christen gelten. Es andelt sıch e1 nıcht Re-
geln, die Paulus für eine besondere Sıtuation bZw. Gemeinde aufgeste. hat,
1elmehr repräsentieren S1€e den christlichen Konsens. Paulus reklamıert keine
Ausnahmen für sich selbst und duldet CS nıcht, WEeNnN andere dies iun urc diese
Hınweise auf andere Chrıisten übt Paulus TucC auf die Korinther au  N

DIie Konzentration olcher Hıiınweise in den beiden Korintherbriefen 1im Kon-
texti der Kollektenaktion erscheımnt im /usammenhang ethischer ehre, aber auch
mıit selinem eigenen Dienst. Paulus führt verschliedene Gruppen Von Christen be-
hutsam einander VOT, s1e an  Cn Weıl Paulus die Sammlung als HC
meinsames Projekt der heidenchristliıchen Geme1nden betrachtet bzw konstrulert
(wıe viel diese e1 mitzureden hatten, ist schwer einzuschätzen!), tun s1e gul
daran, sich beteiligen. Paulus welist ndırekt auf dıe Folgen hın, ollten sıich cdie
Korinther UTr unzureichend engagleren. Angemessene Beteiligung der eld-
sammlung ist er keine priıvate Angelegenheıit zwischen Paulus und einer be-
stimmten Gemeiminde.

Paulus weıiß oder behauptet stillschweigen! W1ISseN Was In en Ge-
meınden geschieht und Was S16 glauben und WI1IeE S1e 6S in dıe Praxıs

rectly applıcable.”” Für einen ausführlichen Überblick ber die Parteiungen in der korin-
thischen Gemeinde bzw. Gemeinden vgl Charles Barrett Sectarıan Diversity COr-
inth. in Trevor urke, Keith Ellhott Heg.) aul and the Corinthians: Studies
Community In Conflict, Thrall, NL.S 109, Leiden, Boston, 2003, 2872072 Irevor
Burke Paul’s ole „Father“ his Corinthian „Chıldren“ in Soc1i0o-Hıstorical Context

Corinthians 4,14—21); 1n: Burke/Elliott, Paul, weist auf ine weltere gumenta-
tionsstrategie in dem rief hin Paulus verwendet die Vater-Kind-Metapher, die
Korinther unter sich selbst als ihrem gemeinsamen vereinen: „As the founding-
father of the community Paul CXDECIS his children heed IS posıtion, SUu his
thorıty, tfollow his example, obey hıis instructions and be of his love for them:  . 13)
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Seine Posıtion ist die Posıtion er Gemeıninden. Kr orü die Korinther Von ande-
ren Gemeımnnden oder SO Sar VonN en Gemeinden und präsentiert sıch als deren
Sprecher bZw Vertreter Miıt diesem Anspruch sich Paulus fest in den
Kontext oder, besser gesagl, in die Miıtte des Urchristentums. Iieses Wiıssen und
diese Fähigkeıt tragen ZU Ruf und ZUT Autorität des Paulus be1 Paulus ist ke1-
NECSWCBS e1in isolıertes Indıyiduum Rand der Gemeinden, sondern vielmehr
der Miıttelpunkt. Diese Art, sıch selbst, selinen IDienst und selne Überzeugungen
in den Geme1inden verankern, ist nıcht auf die Von ihm gegründeten (Gemei1n-
den beschränkt.®

Paulus lässt keinen Zweifel daran, dass CS für dıe Korinther keine Ausnahmen
geben wird., Die gleichen andards (einer Gemeimnschaft, cdıe größer ist als die
der von ihm gegründeten oder seinem Einfluss stehenden Geme1inden
Paulus bindet siıch selbst auch daran!) gelten für alle Christen Da Paulus iın KO-
rinth aus verschiedenen Gründen umstritten rekurriert auf eine Einheıt,
die größer und VON anderer ist als seine Berufung und se1in eigener Dıienst.
Diese Aussagen weisen auf vernachlässigte Aspekte 1im Selbstverständnis des
Paulus hın WIeE E sich selbst wahrnahm., WwWIe GT selinen Dienst iın seinen Briefen
darstellte und W1e CI beabsıchtigte, dass andere iıhn und se1in umstrittenes irken
wahrnehmen ollten

Wie ist diese Selbstdarstellung beurteilen? War angesichts seiner Aktıvıtä-
ten und der vermutlichen Zahl se1iner Gegner (und deren Eınfluss, VON dem Pau-
Ius Wwusste und den 6E sehr na SOWIEe der Vorbehalte VON Chriısten (zum
eispie 1in Jerusalem und orın iıhn das VOoNn ihm gezeichnete Bıld NUur

Wunschdenken oder Teıl einer bewussten Strategie? Auf TUN! des Quellenma-
terjals ist 6S aum möglıch, festzustellen, inwıefern diese Selbstdarstellung und
Selbstwahrnehmung (obwohl beides nıcht übereinstimmen MUuSss) den ‚„ J1atsa-
chen'  . entspricht. Was War AAur  06 Teıl einer rhetorischen Strategie und sollte als
solche gesehen werden), Was War eiıne gule Kombinatıon der Von Paulus CMP-
fundenen Tatsachen und Rhetorık, Was War tatsächlıc der

Die Hınweise auf andere Chrıisten und Geme1inden ehören ZUrTr argumentatı-
Ven Strategie des Paulus in den beiden Korintherbriefen, se1n In Korinth
striıttenes Apostelamt verteidigen. Wiıe wurden die Verweise auf andere 1T18-
ten In Korinth aufgenommen? Konnten S1e die Gegner des Paulus beeindrucken?
Erwartete Paulus Von den Korinthern tatsächlıich, dass S1e selne Aussagen hın-
siıchtlich der Prax1is er Gemeinden für bare Münze nahmen und einen „Rück-
zieher‘“ machten? In welchem ang hatten die Korinther Kenntnis VON ande-

63 Dieser zweiıte Aspekt wurde von Ascough beschrieben und eCc| betont. Ascough VeET-

nachlässigt jedoch viele der anderen Hınwelse.
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ICn Gemelnden und deren Praxıs? Aus Korinther LAa2 geht zumındest hervor,
dass SIE mıiıt anderen führenden Gestalten des Urchristentums vertraut waren.6

Vermutlich Warcn einıge Korinther nıcht überzeugt VOonNn der Selbstdarstellung
des Paulus Urc diese Hınweise und se1iner Strategie, SI1E und ihre defizıtäre Hal-
(ung angesichts des aubDbens und der Praxıs der großen Glaubensgemeinschaft

isolıeren or 417 TD 11A168 eine Spielart eines „Arguments E Dis-
soziation  “).65 Möglicherweise en SsIE die Darstellung des Paulus hıinterfragt
und dıie Anschuldigung umgedreht: Paulus, nıcht s1e; isolert sıch uUurc seine
Überzeugungen und seine Praxıs und weicht VO Konsens ab WECNN ihnen der
gemeindeübergreifende Konsens überhaupt Von Bedeutung war.6

Wenn Paulus seine unmittelbaren Adressaten über andere Christen und deren
Praxıs, Erfolge und Reaktionen informiert, mussen die Leser annehmen, dass 6i
auch s1e anderen Christen gegenüber erwähnt hat oder erwähnen wırd. In KO-
rinther 8,24 und 9,2—4 berichtet Paulus, dass 6r dies bereıts hatte IDDIie KO-
rinther ollten WIissen, dass der Streıit des Paulus miıt ihnen über ihr Verhalten und
iıhre Beteiligung der keine Privatangelegenhe1i WAar, sondern sıch VOT
en Gemeinden abspielte. Wäre den Korinthern angenehm, WEeNN andere
Christen wüuüssten, dass S1e sıch dem Konsens, den Paulus verkörpern behaup-
tete, wıdersetzten? ürden SIE nıcht etwa WIE dıe Mazedonier lieber gelobt WEI-
den VonNn Paulus und VON anderen (vgl 24 Or 67192 War iıhnen eine solche Aner-
kennung überhaupt wichtig?

Konsequenzen für die Ekklesiologie und das Wesen des Urchristentums

331 E:  esi0logıe
Die Hınweise auf andere Christen 1mM und Korintherbrie werden gewöhn-
iıch 1im /Zusammenhang des pln Verständnis VON EKKANOLA diskutiert. Da Paulus
keine ausführliche eologie der „(unıversellen) Geme1inde‘“‘ entwickelt, äng

Bedeutet 1 Kor 9,5f, ass die Korinther Barnabas der ein1ge dieser reisenden Apostel und
ihre Frauen getroffen der wenigstens VONn ihnen gehöl hatten? Sowohl solche Anmerkun-
SCH WIEe uch dıe Hınweilse auf die Gegner des Paulus erfordern methodische Vorsicht,
wWenNnn Nan vorschnell VOon den „paulınischen“ Gemeinden spricht, als ob Paulus die ein-
zıge re1ıbende Kraft in einer vorwiegend heidnisch geprägten Christenheit SCWESCH ware.
Vgl Walter Hansen: Rhetorical Critic1sm, 1n DFPE: A 874 Paulus versucht,
se1ine Gegner in Korinth VOon der welılteren Glaubensgemeinschaft dissozileren.
Schließlich War Paulus niıcht die einzige ührende Gestalt des Urchristentums, die die KO-
wınther kannten. Apollos und Kephas ihnen persönlıch bekannt und Ss1e ussten
Barnabas und die Prax1is der anderen Apostel, WIeE Jakobus und Kephas ‚OT :
3,41) Wolters fiktive Antwort des Unzüchtigen in 1Kor auf den Rat des Paulus behaup-
tet „Denn ich halte natürliıch Herrn fest, und ich bın uch gEeWISS, ass ıch be1 allem,
Was MIr wıiderfahren sollte, mit allen anderen, die In Korinth und anderswo den Namen des
Herrn anrufen, Im Glauben und IM Geist verbunden bleibe‘“, Brief, 192 (kurs1iv C5)
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viel davon ab, WIeE CT den Hıintergrun und dıe Bedeutung VO  ; EKKÄNOLA versteht.
Er ezieht sich gewöhnlich 1im Plural auf die Geme1nden e1INeEs bestimmten TIeES
oder einer Regıion. Wenn INan seiıne Hınweise auftf eine Gemeimninde oder Gemein-
den 1im Zusammenhang mıiıt Hınweisen auf (alle) eıligen, Brüder oder dubige
sieht und WEeNN INan ferner den Zusammenhang beachtet, in dem SIE erscheinen,
ırd klar, dass dıe einzelne Gemeininde ıhrer Ur und Autonomie In VIE-
ler Hinsıcht (wie Dunn ec eion keıin isohertes Phänomen. sondern
Teıil eines größeren anzen ist. In einzelnen Ortsgemeinden g1bt 6S eın Wiıssen

andere Christen. ob persönlıch ekannt oder nıcht, und ein Bewusstsein der
Zusammengehörigkeıt, das siıch in ank und Fürbitte ausdrückt. Jede Geme1ninde
nımmt Anteiıl den geistlichen degnungen und Herausforderungen anderer
Christen. Es g1bt ein Verantwortungsbewusstsein für andere Christen auc in
finanzieller Hınsıcht, obwohl dazu manchmal eini1ge Überzeugungsarbeit nötig
war!) Der ethische Konsens und die Prax1is anderer Christen spielen eiıne wichti-
SC be1 ethischen Fragen. Ferner g1bt Verbundenhei Urc TU und
VonNn anderen Christen und Gemeinden.

Paulus VOTaUus und kommuniziert dies auch seinen Lesern, dass s1e et-
Was Größerem ehören als 11UT ihrer örtlıchen Gemeinde. Ks bleibt schwer
einzuschätzen, inwieweılt dieses „größere Ganze“ mehr oder was entscheidend
anderes ist als die Summe der verschliedenen Gemeinden (als ob INnan S1e
sammenzählen könnte!). Um diese rage beantworten, musste INan die Kon-

untersuchen, die Paulus für dıe Gemeınnde verwendet ZU eispie die
Gemeinnde als den Leib Chrıistı mıiıt Christus als aup und andere Hınweilse auf
den überörtlichen Charakter des Urchristentums (sıehe unten).67

Die hıer Zusammengetragenen Verweilse auf andere Christen deuten d dass
CS 1m Denken des Paulus Verbindungen „„aMO Christian wıthın ONC OT
INOTEC provinces rather than sımply wıthın town„Nicht der einzige Kieselstein am Strand‘“  59  viel davon ab, wie er den Hintergrund und die Bedeutung von &kkAnoia versteht.  Er bezieht sich gewöhnlich im Plural auf die Gemeinden eines bestimmten Ortes  oder einer Region. Wenn man seine Hinweise auf eine Gemeinde oder Gemein-  den im Zusammenhang mit Hinweisen auf (alle) Heiligen, Brüder oder Gläubige  sieht und wenn man ferner den Zusammenhang beachtet, in dem sie erscheinen,  wird klar, dass die einzelne Gemeinde — trotz ihrer Würde und Autonomie in vie-  ler Hinsicht (wie Dunn zu Recht betont!) — kein isoliertes Phänomen, sondern  Teil eines größeren Ganzen ist. In einzelnen Ortsgemeinden gibt es ein Wissen  um andere Christen, ob persönlich bekannt oder nicht, und ein Bewusstsein der  Zusammengehörigkeit, das sich in Dank und Fürbitte ausdrückt. Jede Gemeinde  nimmt Anteil an den geistlichen Segnungen und Herausforderungen anderer  Christen. Es gibt ein Verantwortungsbewusstsein für andere Christen (auch in  finanzieller Hinsicht, obwohl dazu manchmal einige Überzeugungsarbeit nötig  war!). Der ethische Konsens und die Praxis anderer Christen spielen eine wichti-  ge Rolle bei ethischen Fragen. Ferner gibt es Verbundenheit durch Grüße an und  von anderen Christen und Gemeinden.  Paulus setzt voraus und kommuniziert dies auch seinen Lesern, dass sie zu et-  was Größerem gehören als nur zu ihrer örtlichen Gemeinde. Es bleibt schwer  einzuschätzen, inwieweit dieses „größere Ganze‘“ mehr oder etwas entscheidend  anderes ist als die Summe der verschiedenen Gemeinden (als ob man sie zu-  sammenzählen könnte!). Um diese Frage zu beantworten, müsste man die Kon-  zepte untersuchen, die Paulus für die Gemeinde verwendet — zum Beispiel die  Gemeinde als den Leib Christi mit Christus als Haupt — und andere Hinweise auf  den überörtlichen Charakter des Urchristentums (siehe unten).67  Die hier zusammengetragenen Verweise auf andere Christen deuten an, dass  es im Denken des Paulus Verbindungen „among Christian groups within one or  more provinces rather than simply within a town ... sometimes he uses the singu-  lar to indicate the church ,universal“‘.68 Was aber dachten seine Leser? Sahen sie  sich als Teil eines größeren Ganzen über ihre eigene Gemeinde hinaus? Deuten  einige seiner Aussagen in diesem Zusammenhang an, dass dieser Gedanke, zu-  67 Vgl. Dunn, 7heology, 548-553; Ronald Y. K, Fung: Body of Christ, in: DPL, 76-82 und  Ferdinand Hahn: 7heologie des Neuen Testaments I: Die Vielfalt des Neuen Testaments.  Theologiegeschichte des Urchristentums, Tübingen, 2. Aufl. 2005, 356-358.  68  Ascough, Translocal Relationships, 238. Das ist nicht überraschend im Hinblick auf die  frühjüdische Identität des Paulus, wo die Juden in der ganzen antiken Welt eine größere  Einheit bildeten als die einzelnen Gemeinden, seien sie in Jerusalem, Judäa oder in der  Diaspora; vgl. die Überblicke bei Menahem Stern: The Jewish Diaspora, in: CRINT 1.1,  1974, 117-183 und Shmuel Safrai: Relations between the Diaspora and the Land of Israel,  in: CRINT 1.1, 1974, 184-215; ferner Michael Zugmann: „Hellenisten‘“ in der Apostelge-  schichte: Historische und exegetische Untersuchungen zu Apg 6,1; 9,29, 11,20,  WUNT 11.264, Tübingen, 2009, 257-294 („Der Kontakt des Mutterlandes mit der Diaspo-  ra“, „Der Kontakt der Diaspora mit dem Mutterland“‘).sometimes he uUses the SINZU-
lar indıcate the church ‚universal HC Was aber dachten seine Leser? en S1e6
sıch als Teıl eines größeren (Ganzen über iıhre eigene Gemeınnde hıinaus? euten
einıge sel1ner Aussagen in diesem Zusammenhang d dass dieser Gedanke,

Vgl Dunn, Theology, 548-553: Ronald Fung Body of rıst, in DPE, 76—82 und
Ferdinand ahn Theologie des Neuen Testaments Die Vielfalt des Neuen Testaments.
Theologiegeschichte des Urchristentums, Tübingen, Aufl. 2005, 356—358
Ascough, Translocal Relationships, 228 Das ist cht überraschend 1m 1NnDI1C auf die
frühjüdische Identität des Paulus, die en in der ganzen antıken Welt eine größere
Einheit bildeten als die einzelnen Gemeinden, sejen sıe in Jerusalem, aa oder ın der
Dıiaspora; vgl die Überblicke be1i Menahem Stern The Jewish Dıaspora, in: DT-
1974, 117—183 und Shmuel Safra1 Relatıons between the Diaspora and the Land of Israel,
1nN; ISE 1974, 184—-215:; ferner Michael Zugmann „Hellenisten“ der Apostelge-
schichte: Historische und exegetische Untersuchungen Apg O7° 9,29, 11,20,
WUNT Tübingen, 2009, 257—294 („Der Kontakt des Multterlandes mıt der D1iaspo-
a“  .. „Der Kontakt der Diaspora mıiıt dem Mutterland*‘).



Chrıistoph Stenschke

miıindest be1l einıgen Christen In einigen Gemeinden, besonders in Korinth, noch
nıcht ausgeprägt war‘” ()der zeigt dıie Argumentatıon 1im und Korintherbrief,
dass die anderen Christen sehr wohl eıne ernstzunehmende TO waren?

Selbst WEeNN iNan davon ausgeht, dass die Leser die 1CcC des Paulus teilten,
kann INan fragen, obh s1e die gleichen praktıschen CcChNiusse daraus und ent-
sprechend handelten FErklärt sich das Bemühen des Paulus hinsıchtlich der Kol-

im und Korintherbrief mıiıt seinen Hınweisen auf andere Chrıisten (bzw
deren Reaktion) damıt, dass ein1ge Korinther sıch weigerten, uDero  1C Ver-
antwortun übernehmen?” Rıchard Ascough emerkt dazu:

au TOUDIES 1ıth raisıng the promised, and h1is rhetorical strategles in hıs letter
the Corinthians suggest hat they, least, remained unconvinced that they had soc1al
and rel1g10us obliıgatıon otherwıise unknown STOUD. What confuses the Corinthians 1s
nNOL necessarıly the Tact that they ave donate, but that the moOonNI1eSs ATC going Jerusalem
rather than the COMMUINON fund of the ocal congregation, ””

Ascough emerkt weiıter., dass die Hınweilse auf andere (GGemenlnden und die C”
meinsame Te und Praxıs Or 417 FL G nıcht notwendigerwelse
eine einheitliche ewegung voraussetzen „The Corinthians Ma Yy not have hbeen
impressed wıth Paul’s rhetorical9 it 1S unliıkely that they moved SWILtLY
and eagerly ‚correct” theır practices in 1g of Paul’s etters‘‘.  « /1 Jedoch ist
SCHAUSO möglıch, dass dıe Korinther beeindruc und tatsächlıc chnell
reagierten  !72
3 Überörtliche Verbindungen
I)Das hier untersuchte Mater1al rag ZUuU Verständnis der überörtliıchen Verbin-
dungen be1i Während Paulus sıch Sanz klar rtlıche Gemeı1jinden wendet, be-
tfınden SIE sıch doch in einem ogrößeren Netzwerk. Vieles Von diesem orößeren
(Gjanzen dürfte den Lesern ekannt SCWESCH se1n. VON denen dıe me1lsten VON Pau-
Ius esucht worden arch, als CT das Evangelıum erstmaliıg verkündigt und ihre
Geme1ninden egründet hatte Diese Erstverkündigung Urc Paulus und seine

Vgl die Dıiskussion be1 Furnish, Corinthians, 3098453
Translocal Relationships, 237 e the Corinthians who, gıven Paul’s rhetoric and his
peated appeals, NOL ave such 1 feelıng f oblıgation that 1S >dy, they considered
themselves be ocalısed SrOUpD
Paulus sıch nıcht mehr?) sicher, ob die Christen in Jerusalem die überhaupt
annehmen würden, die unter den heidenchristlichen Geme1inden gesamme
(Röm Einige Jerusalemer Christen mögen ernsthafte Zweifel gehabt haben, ob die-

Gemeinden wirklich ZU Oolk Gottes gehören und angesehen werden sollten. Es sind
jedoch uch andere Gründe für ine Zurückweisung möglıch.
Vgl den milderen Ton 1im 2Kor:; vgl uch den /ustand der korinthischen Gemeinde, wI1ie
im Klemensbrief beschrieben wird.
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Mitarbeıter SOWI1e spätere Besuche hatten bereıts stattgefunden, als Paulus VO

Gemeinden ausgesandt worden W ar und selbst VonNn einer Gemeiıninde kam.  73 nde-
uhrende Gestalten des Urchristentums einıgen der Leser (persönlıic

ekannt (vgl Kor LE 3,4-9,22) uch rfahren die Leser ure die rTIeie
des Paulus VOoON anderen Mitgliedern dieses Netzwerks.

Um der efiorı des Paulus In verschıedenen Zusammenhängen Überzeu-
gungskraft verleihen, War e1in Netzwerk se1l1tens des Paulus und seilner Miıtar-
beıiter, aber nıcht 19185108 VON diesen, V oraussetzung. nier den urchristlıchen Ge-
meıinden IMUuss 6S ein olches Netzwerk egeben en und CS IHNUSS in einzelnen
emeıinden auch weıitgehend bekannt SCWESCH seIn.

Die überörtlichen Verbindungen, die WITr in diesen Verweisen auf andere
Christen finden, sind tatsächlıc ın erster Linie Verbindungen, die urc Paulus
und direkt selner 1ss1on Beteiligte entstanden Ascough hat eCcC
davor gewarnt, Untersuchungen des überörtlıchen Charakters des Urchristentums
auf Paulus alleın eschränken Hr ragt, Ww1e viel VO überörtlıchen Charakter
des Urchristentums übrıg bliıebe, wWenn I1HNan Paulus und seine Mitarbeiter nıcht
berücksichtigte. Dass Paulus 1im Mittelpunkt uUNSCTICI Untersuchung steht, erg1ıbt
sich aus der Tatsache, dass der Autor dieser Briefe WAaTrT, die Gemeıinden,
äubige, Heılıge und Brüder adressiert Das 1m Corpus Paulınum S
zeichnete Porträt überörtlicher Beziıehungen INUSS Urc das anderer neutesta-
mentlicher Bücher ergänzt werden.

IDIie Hinweilise spiegeln das pln Verständnis des überörtlichen Charakters des
Urchristentums wieder. Man annn er NUT begrenzt daraus schlıeßen, inwIle-
eıt die Gemeinden, dıe Paulus nschrieb oder über die anderen berichtete.
das Beziehungsgeflecht innerhalb der welılteren ıstlıchen Gemeinschaft VeOI-

standen und geschätzt en und welche CcCNIUusSse S1€e eventuell daraus SCZOSCH
en

Eine ergänzende Perspektive für diese Fragestellung findet sıch be1i Edwın udge COon-
temporary Political elis for the Interrelations of the New estamen urches, 1n: Hd-
Wın Judge: The First Christians In the Roman World, WUNT 229, Tübingen, 2008,
586—596 Eine instruktive Parallele AQUus späaterer Ze1it ist das Kapitel ber „Vernetzung“ in
Sünne Juterczenka her oft und die Welt. Endzeitvisionen, Reformdebatten und die
ropädische Quäkermission In der Frühen Neuzeit, Veröffentlichungen des Max-Planck-
Instituts für Geschichte 143, Göttingen, 2008, 122243
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ristop! Stenschke
‚„Not the onliy pebble Ü the beach*®* The significance and function of refer-
NCEeSs fo er Christians than the reciplents in and Corinthians

and Corinthians contaın surprisingly Man y references Christians other than
the addressees, be they indiıviduals, ZrFOUDS in particular places OTr reg10ns, the
ole communıty of al Thıs examınes these references in their Context
and studies theır function in au regardıng the portrayal of the ad-
dressees and au presentation of ımself V1S-A-VIS the addressees. In addıtion it
consıders the s1ignıficance of these references for New Testament ecclesiology
the relationship between the 0CcCa congregatıon and the unıversal church) and
for the nature of early Christianity (transloca. relations between churches distin-
ZU1S. them from ancıent assoc1latı1ons).


